

erneut geplant 


jHs; EipwUnte a» 
Vhtt Lmtf* 
i‘ r Vgfai h arinfa te tiBa 

zar fnedadn* 

_amtofrtiea ■- Tages 

■. Tscfco ■■»Iwhi »Hm. Vw* 
WtrGfld Jakobi wirf 
nie and Anregungen 
jadiÜBS «fa — der Ke* 
?sr Jtotsdbejdnag »orte- 
. ‘ j|es gebt ans A n two rt en 
■ die Verkrstasmimster 


W- 


G*d Jakobi gestern M 
addedenea AntxasssMkni in der 
Knwrf erteilte. 


Die Initiatoren, die ihfe Vor¬ 
schläge l im Rahmen von To- 
geaordmmgsanliägsn ein brach¬ 
ten, waren HDW Seidel von den 
Unabhängigen Liberalen. Abra- 
ham Werdrgs^ von der Tbora- 
front und Eliezer Havtavi von 
den ReKgjSa-Nationalen- 


Die beiden religiösen Abge¬ 
ordneten vedfien steh zuckt 
einem einzigen autofreien Tag 
pro Woche begnügen; nebst dem 
Schabbat schlagen sie einen 
zweiten zur Wahl freistehenden 
Ruhetag- für Trejbsttrffcnotore 
vor. 


to-Importe werden nicht erleichtert 



Ausschuss der Wirt- 
nfcte beschloss zur 
.am. Ansuchen der Sefc- 
Anto-hcsxjTteure, zo- 
J " 6 000 Fahrzeuge wäfa- 
gl» ^«nwiptiff»n I mpOft - 
tt Privat&otos Ins Land 
"t za lassen* nicht Folge 

V 




*Üt sich tun Fahrzeuge, 
i vw dem Rcgksnugv 
über dcn lmport-Stop 
•ß Fabriken be- 

waren und sich 
tie im Stadium der 

! *1 Vfc* 1 ^ 8&ldcn - 

‘ * «./!'.* tfeÜBxng des Ausschus- 

‘».den Fabrikcn im Ai» 
j» besonderer Schaden 
^ wam die 6 000 Fafar- 


imlhan 


zeoeo erat nach 
ilshr geliefert warten. 

Wettere 9 000 Autos, deren 
Herstellung bereite vor dem Be¬ 
schluss der Importsperre Zn En¬ 
de geführt worden war und die 
skh jetzt suf dem Seeweg nach 
Israel befinden, sied, einem frü¬ 
heren Beschluss des Ausschus¬ 
ses der Wirtciiaffcunmtsfer gu¬ 
te, von der zeitweiligen Im¬ 
portsperre ausgenommen. 


Der Ausschuss der Wktscfcafts- 
xuänister ersuchte den Verkehre- 
minister» den Handelsattaches 
der diplomatischen Auslandsver¬ 
tretungen m Israel die Beweg¬ 
gründe des gestrigen Beschlusses 
zu erläutern. 


wiwwmwwwmw»^ 


shraenkungen in Budget von Rundfunk 
;. und Fernsehen vorgesehen 


«Der Empfehlung et- 
jaossdtnsses des Rnanz- 
. es d. Knesset gemäs soll 
behSrde von ihrem ver- 
ä' Ansgabeobodget für 
Über eme Million IL 
g W ig un gen. kurzen. 
gtieransKhuss schlägt 
000 IL beim Fernsehen 
300 IL beim Rundfunk 



astoad e des Unterans- 
Fein e r ma nn vom 
' ~ ta in einem Prrvafc- 
ecnem Journalisten, 
Kürzung des 
wacd ei ap i eglc den 
‘ Trend der Kritdc, 
das Fernsehen 
unvollständigen 
Bngmsfr 


^ ttberbfiuft, märend 
Ssüdfirak imaUgcmei- 
rtre mn ig zollf. 

fiwt nn iu ifl- A i inw’ lw s 
«adv. gewisse Erapfeh- 
ir Ensparungen m der 


Sendebebörde za akezptieren, 
die am Montag auf einer Sit¬ 
zung des Direktoriums der Sen¬ 
debehörde beschlossen wurden. 


Unter anderem, sollen bis 
zom Abschlms des laufenden 
Steuerjabres keine neuen. Ange- 
steüten der Sendebebörde enga¬ 
gi e r t werden. Journalisten Pro- 
graxnmgestalter und vcrwalhmgs- 
te chnta ehg Beamte werden Affe 
KüometragezotcSaag um 10% 
verringern müssen. Das Quotom 
der monatlichen Überstunden 
soll auf höchstens SO begrenzt 
werden. 


(Unter den JoumaEstea der 
Sonderbehörde gibt es solche, 
die Kraft der Bedürfnisse Surr 
ber uflichen- Umstände 
doppelt ao lang; arbeiten 'müssen, 
als sie der KbUektivvextnag ver¬ 
pflichtet- Natürlich werden sie 
für diese Mehriristang durch 
ZaMimg von Überstunden ent¬ 
schädigt.) 


Verkehrsrnmöter Jakobi Was¬ 
serte sich dem Vorschlag gegen* 
über grandsätdidi positiv, lebn- 
te jedoch apriori ab. den Schab¬ 
bat obligatorisch mm Fahr* 
zreog-Ruhetag zn erklären, ln 
Israel» erläuterte er, gäbe- es am 
ISchabbat ke i n en öffentlichen 
Verkehr, während rieh die Mehr¬ 
heit der Bevölkerung zöcht an 
das religiöse Fahrverbot gebun¬ 
den fühle. Es der Gesamten 
Bevölkerung aufzuzwingen, v 
re underookr a t isdx . 


Der Verkehrsminister bemerk¬ 
te hierbei, dass der vorgesehene 
autofreie Thg nicht nur Treib¬ 
stoff sparen werde, sondere auch 
angetan sei. die Verkehrsstras- 
sen zu entlasten, was ebenfalls 
als Einsparung ins Gewicht fal¬ 
le. 


Schliesslich wurde nur der An¬ 
trag des Abgeordneten Seidel an 
den zuständigen Knessetaus- 
Ischnss überwiesen. Die beiden 
anderen Anträge worden von der 
Tagesordnung gestrichen. 


MOSKAU WIRD 

plo-exhäegberung 

ANERKENNEN 
Die UPI-Kmrespondmt Kami 
IWer wein za berichten, dass 
die Sowjete ib™ Tezromtesfub- 
ner Jassir Arafat de Aaerfcen- 
nnng einer palästinensischen 
Hritetg l en mg empfohlen haben. 


VORKEHRUN GEN GEGEN 
UEBERRASCHENDEN 
ATOMANGRIFF 
Während teer Aussprache h 
WlKfiwostok haben Ford und 
Breschnew ehe Vereinbarung 
über de B e gre nzun g der Atom¬ 
waffen g etro ffen , die es als un¬ 
möglich e rscheinen lässt, «bar «6- 
ner dieser yinw» Our , 

zascheaden AhMnwigrtfff beginn^ 
wdl er nScbt nüt ehern so forti ¬ 
gen vendchteitden Gegenschlag 
rech net. Dies erklärte ein leiten¬ 
der ~ n * > i»i to r Ji*m US-Anssemni- 
n ktaiH M 


ISRAEL NHCHRICHTEN 


^mup jiiujTn 



DONNERSTAG, 5. DEZEMBER 1974 • PREIS IL; \ 

.30 

v'V : unan ★ n«5wi ptnon tn* 


Aegypten wird die Erdölfelder und 
die Bergpässe im Sinai verlangen 


Ägyptai ist mit keinem w eit eren Rückzug Israels tm Sinai 
dnrentwdqi. wenn «fieser nicht «Ke strategischen Pässe im 
NontteQ der Halbinsel und de Ölfelder von Abu Rodess em- 
addie a rt — so u Mht t a ^lona&dte Qn fiii»» in Kairo. 


Die gleichen h rfon na rionaquel- 
ko betonen, Ägypten verlange 
von den Vereinigten Staaten auf 
Israel Druck auszuuben, dam»* 
der israelische Rückzug entspre¬ 
chend den erwähnten Linien 
erfolgt. Ab Gegenleistung bietet 
Ägypten die WiederÖfframg des 
Suezkanalr für die internatio¬ 
nale S chiffahr t an und seine Zu¬ 
stimmung dazu, dacc israelische 
Waren den Kanal auf nicht- 
israetischeu Schiffen passieren. 


südenten Ixzchak Rabin hl einem 
Zettnngrinterwew, in welchen 
er die israelischen Bedingungen 
für die nächste Gesprächsrunde 
formulierte. Rahn sagte näm¬ 
lich, Israel wird nicht auf die 
G^grembergängc des Äfitl© und 
desDjidl verrichten md auch 
nicht zulassea, dass die Ägypter 


die von Israel geräumten Ge¬ 
biete besetzen. Die gleichen 
Quellen erklären euch, Ägypten 
sehe in jedem Ruckzug, der 
die erwähnten Passe nacht bein¬ 
haltet^ einen ungenügenden 
Rückzug, welcher d» Sicherheit 
des Suezkanals nicht gewährlei¬ 
stet 


Ans den gleichen Quellen wird 
auch bekannt, dass Amerika 
wahrscheinlich versuchen wird, 
hpd zn dem erwähnten Rück¬ 
israelis die Ve rs orgu n g mit Erd- | Israel beschleunigt Befestigungsarbeiten 

öl als Entschädigung für den' 

Verlust der Erdöl quellen im Ge¬ 
biet win Abu Kodes znsk&ert. 


Diese Stellung Ägyptens gilt 
als Realrtww auf die Bemerkun¬ 
gen des israelischen MhristerprS- 


Frankreich liefert Saudien Waffen 


Frankreich lat ein grosses 
Wofleageschäft mR SstufiaraHeu 
abgeschlossen, demzufolge fran¬ 
zösische Flugzeuge, Kampfpan- 
zfer nnd Raketen an Sandten ge¬ 
liefert werden sollen — so er- 
klärten franzörisebe Re gi e nm gs- 
krebe. Dieser Waffe n v er kauf 
erric htet £c Summe von 340 


Abba Eban führte bereits 
«spräche mit König Hussein 


farerthrhe Aa*- 
r er- Akte Bau hat ge- 
i rioea Vortrags In New 
kanstgegeben, dass er 
, i fahte g ri atg bereits 
e mtt dem fordamseben 
r mat&m gefitet hatte, 
xhend einer Zusatzmel- 
m wenigstens zwei sd- 
gmAt<n ia dm Jahren 
11968 staitgefusden, d- 
a in London, während 
Kmnkenhausaufenthalts 


a b c h en Königs nnd 
m ja der Jbrdanebene, 

inruWÜilMlB 

(JKowa Tem- 
*tfc -um «eüm Wenthät 
Me n gen zn verberg en . 


ser Ansprachen hatten 
■ Jakob Herzog, der in* 
verstorbene Generaldi- 
ies Mimsterprasidenten- 
wwie Mhnstier Chaim 
der rtwTnaKgw Gcneral- 
beigewolmL 


König Hns8«tt halte bä die¬ 
sen Treffen eine Reibe von Fra¬ 
gen über den offiziellen Stand¬ 
punkt der israelischen Regierung 
gestellt. Es wurde ihm der Allon- 
Plan erläutert, doch hatte Hus¬ 
sein darauf bestanden, dass Is¬ 
rael das gesamte Westufer ein- 
schHesslich des östS chm Teils 
von Jerusalem an Jordanien jö- 
rückgeben muss. Als erfreuliches 
Ergebnis dieser Aussprachen 
muss nach der Darstellung 
gbans betrachtet werden, dass 
sKh Hussein als erster arabischer 
Staatsmann in intefieklueller Hm- 
sicht mit dar Eztetenz des Staates 
tmä tep h aha hatte und dass 
er eine Möglichkeit mh. «d dem 
W^e von Verhandlungen zu tö¬ 
net Lösung der Nahostkrise zu 
gelangen. 


Den Anlass zn dieser Erklä¬ 
rung vre Abba Eban gab ein 
Vorwarf, der unter den 2000 



Ia tiefer Trauer teilen wir das Ableben 
unserer teuren 


IRMA WEINSTEIN ri 


Beerdigung findet heute, Donners lag, den 
anher 1974, tun 2.30 Uhr nach m i tta gs, auf 
Friedhof in Eirjat Schani, statt 


Bnmo KLAUSNER» Bruder 
Jad and Karrt GROSSMANN 
Varda ™l Ahraham BEN-JOSEF 
wmf F amili e 


Teürtehm em dieser Ver«ostaI- 
tnng der JBnq Jeschunm”-G&- 
meändc von New York erhoben 
wurde: JBat laael durch ver¬ 
säumte Anssprachen mit dem 
jordanischen König nicht selbst 
heraufbeschworen, dass rieh jetzt 
die T tano rvcr b &nde als Sprecher 
der Palästinenser ansgeben kön¬ 
nen?" Das- Thema, der Veran¬ 
staltung lautete daher au c h : 
„Dialog 1974". 


Abba Eban wollte also io 
erster Linie beweisen, dass eine 
Anknüpfung solcher Gespräche 
nicht unterlassen worden ist. 
Nachdem aber auf diesem We¬ 
ge kein Fortschritt erlangt wer¬ 
den konnte, müssen mm andere 
Möglichkeiten ansgeschöpft wer¬ 
den. Nach der Überzeugung 
Ebaos könnte sich eine solche 
Möglichkeit im Rahmen der 
Genfer Friedenskonferenz anbab- 
nen, deren baldige Wiederauf¬ 
nahme a sehe begrüsste. Aus¬ 
serdem müssten alle Vemtitt- 
langsversnche des ameräani- 
sefaeo Ausseanrinisters Prof. Kis- 
singer schon deshalb begrüsst 
werden, weil darin der Grund¬ 
satz zum Ausdruck kommt, dass 
es eine Friedensregel an g im Na¬ 
hm Osten nur auf dem Wege 
von Verhandlungen geben kann. 
Es muss darum sehr bedauert 
werden» das? skfz c£e UN-Vofl- 
versammluog für eöne Anedcen- 
mmg der Tar re gver bS ncte aus¬ 
gesprochen hat „Die Vereinten 
Nationen «nd «lärmt als Vermitt¬ 
ler gestorben und einen Frieden 
im Nahen Osten zn erlangen , ist 
nun zehnmal schwerer gewor¬ 
den”, erklärte Eban, . • — 


MüDonea Pfund Sterling (Ca. 
4.76 Milliarden IL). 

Ln Rahmen dieses Geschäfts 
wird Frankreich an Saudi ara- 
bien 200 mittlere Kmnpfpanzer 
von Typ AMX-30, 250 Panzer¬ 
wagen, 38. Mirage-3-Ftagzenge 
sowie eine grosse Menge von 
Flugabwehr- und Panzerabwehr¬ 
raketen liefern. 

Das franzöGosche Verteidi- 


Allon besaefii 
Deutschland 


(HM) — Vizemmistarrärident 
und Ajussenminister Ji&al ASon 
wird sch Ende Februar 1975 zu 
einem offiziellen Besuch in die 
Bundesrepublik Deutschland be¬ 
geben. Der Besncb wird dem bis 
vier Tage lang andanem. Es 
handelt rieh hierbei um einen 
Gegenbesuch des Früheren deut¬ 
schen Aussenntinistea und ge¬ 
genwärtigen Bundesprirideut 
Walter Scheel in Israel vor drei 
Jahren. . 


«gungsministerium weigert sich 
• bekanQtzngeben, wann dieses 


Waffe cgeschäft 
wurde. 


abgeschlossen 


Französische Beamte bestrei¬ 
ten gar nicht; «lass möglicherwei¬ 
se ein Teil der bereits früher an 
Sandiea gelieferten Waffen den 
Weg nach Ägypten f anden . 


(WX) — TsthaJ mit das Ver¬ 
letzter Zeit die Befestipncsar- 
berten tm Sinai wesenfDdi be- 
schlenmgL Dies wurde möglteh, 
mirtiii»»" «Be FdAcfes^nngen 
an der syrischen Ijvst bereits 
ein fnrf j»pcrfiriffwiw! Stadloso 
endebt hriien. 


Ähnlich wie an der Nordfront 
wird im Sinai besonderer Wert 
Mif die Anlage von Hindernissen 
gelegt Es werden Drahtverhaue 
errichtet, Anri-Tankgräben aus- 
gehoben und ausgedehnte Mi¬ 
nenfelder angelegt Unterrichtete 
Quellen erklären, dag« den Be¬ 
festigungsarbeiten an Sinai au¬ 
genblicklich besondere Bedeu¬ 
tung znkommt, da Israel vor ei¬ 
ner neuen Gesprächsrunde mit 


den Ägyptern steht nnd diese 
rin allfälliges Abkommen ledig¬ 
lich im Rahmen von militäri¬ 
schen Verhandlungen abschlies- 
sen wollen. 


Wie bekannt wird, haben 
kürzlich die UN-Trnppen im Go- 
lan eine frühere israelische Be¬ 
festigung gesprengt. Durch das 

Fnffl Hchf^ pi g<älitinrnnieT» mit Sy¬ 
rien kam diese Befestigung in 
die UN-Pufferzone za Hegen 
und die Syrer drängten auf ihre 
Sprengung. Es geht dabei um 
das, was als Stellung 107 be¬ 
kannt war, dis nördlich von Ka- 
nejtra liegt. Die Sprengung die¬ 
ser Stellung wurde mit Wissen 
der israelischen Militärbehörden 
chuuh geführt- 



Paralleluntersuchung über 
Agrauat-Bericht beim Militär 


(WI) — Der Zahabprecher 
nahm gestern zn verschiedenen 
Vttfi ff e nfl i chn B gBa Stenimg, de¬ 
nen zufolge Zahal angebfich Un- 
t mandmn gen 3>er Dokumente 
nnd Tonbandaufnahme», durch¬ 
fuhrt, welche der Agranaf-Kom- 
misriOM vorgelegt wurden. Der 
Zahabprecher betont In (fiesem 
dass die Unter- 
der Ereignisse des 
Jom Kjppnr-Krkges bis zum 
Auffangen der feindllcben Of¬ 
fensive in der ansschfiessficfaea 
Befugnis der Agranat-Komnd»- 
«o» legt 


Ln Rahmen der Armee wur- 


Israel - Rumänien 
0:1 ( 0 : 0 ) 


(ad) — Die feraeOscbe Fes»- 
baUnatiopa hn an usc h a a verlor 
nach einem auf gutem Niveau 
stehenden Spie) gegen Rumä¬ 
nien 0:1. 


Das offizielle Länderspiel im 
Bloomfield Stadion In Jaffa litt 
unter den misslichen Wetter und 
dementsprechenden Terram-Ver- 
häJörisstm, Trotzdem bemühten 
sich beide Mannschaften den 
□lebt allzu zahlreichen Zu¬ 
schauern rin gutes und schnelles 
Spiel zn bieten. Die torlose erste 
Halbzeit war vor allem d ur c h 
lange Phasen des Mitrelfeldspie- 
les gekennzeichnet, ohne dass 
beide Tore in eigentliche Ge¬ 
fahr geriet. 


Dies loderte rieh anfangs der 
zweiten Halbzeit, ab der israeli¬ 
sche Mhtelstuermer Romano ei¬ 
ne sogenannte 100%- Chance 
ausliess. Bereits Im Gegenan¬ 


griff konnte der den Winkel ver¬ 
kürzende israelische Torhüter 
Vissoker die Situation nur 
noch nwf einer glnelrTiaften F W- 
abwehr retten. Der frisch auf 
das Fdd gekommene Mosche 
Obana vergab in der 62. Minute 
eine weitere gute Chance, nach¬ 
dem eme Minute zuvo r die Ru¬ 
mänen einen Pfostenscbuss sm 
beklagen batten. In der 80. Mi¬ 
nute gelang schliesslich Samescb 
im Anschluss an einem Eckball 

der Siegestreffer für die insge¬ 
samt gesehen etwas besseren Ru¬ 
mänen, die allerdings in den 
letzten Minuten unter starkem 
Druck der auf e inen Ausgleich 
drängenden Israelis geriet. 

Israel trat in fol ge n d er For¬ 
mation an: Vissoker: Nimm, Ro¬ 
sen, Bar, Bello; Fejgeabohn.'L»- 
wenthaL Schum, Damti, Roma¬ 
no. Masuari (ab 62. Minute 
Onana). ^ v ". 


den keine Un ter s uch ungen ge¬ 
führt, welche rieh auf Zengen- 
anaaageu und Dokumente bezio- 
hen, welche Gegenstand der TS- 
tigfceit der Agranatkommisrion 
sind, und solche Untersuchun¬ 
gen werden auch derzeit nicht 
geführt. Alles Material, welches 
sich auf die von der erwähnten 
Kommission zn untersuchenden 
Ereignisse» bezieht nnd im Be¬ 
sitze Zahals ist, steht der Un- 
tersuchnngskomnrission zur Ver¬ 
fügung und wird ihr jederzeit 
übergeben, wenn sie dies 
wünscht. 

In diesem Zusammenhang ist 
die Nachricht inter es san t, wel¬ 
che gestern eme der israelischen 
Abendzeitungen brachte und der- 
znfolge das Kriegsjonmal einer 
der israelischen Divisio n en ver¬ 
schwunden ist. In diesem Jour¬ 


nal, welches von einer der im 
Jom Kippur-Krieg an der ägypti¬ 
schen Front kämpfenden Divisio¬ 
nen geführt wurde, sind die 
Ereignisse des 8. Oktobers ver- 
zeichnetdem kritischen Tag an 
der Kanalfront wahrend des 
letzten Krieges. 

Das besagte Kriegsjonrnal 
ist spurlos verschwanden und 
konnte bis jetzt, trotz aller Be¬ 
mühungen nicht aufgefonden 
werden. Die Anwälte des AJuf 
Gonen verlangen die Vorlage 
dieses Journals, um feststellen zu 
können, ob in dem Material, das 
der Agranat-Kommission vor¬ 
gelegt wurde, Fälschungen ent¬ 
halten sind oder nicht Die An¬ 
wälte Gonens behaupten, das 
Journal welches der Agranat 
Kommission vorlegt wurde, sei 
eine Abschrift und nicht das 
Original. 


Dfeflstvemeigerer Heumann beantragt seine 
Entlassung aus dem MiHfaer 

(WI) — GSora Nemnanu,, Haschomer. Seme Vorgesetzte:. 

waren mit seiner Arbeit zufrio- 


GSora 

welcher seinerzeit ein Jahr lang 
wegen Dzeastverfeeigerung in ei¬ 
ner Militärstrafanstalt inhaftiert 
war, wandte rieh kürzlich an 
die Militärbehörden und er¬ 
suchte mi Entlassung ans dem 
Militärdienst. Er begründete sein 
Ersuchen damrf, dass Ihm die 
einjährige Gefängnisstrafe als 
Dieuszect anznrechnen sei. 


Das Ansuchen Giora Nen- 
manns wurde durch die Rechts- 
anw?’«'! Felicia Langer über¬ 
reicht, die se in er ze it vor dem 
Müitär^ndit als Verteidigerin 
Nemnanns auftraL Nenmann war 
vor dre : Jahren bekannt gewor¬ 
den, als er siefa weigerte, den 
Militärdienst anzutreten. Nach 
einjährig-r Haft stimmte er 
schliesslich seiner Einberufung 
zn. Er tfiente zwei Jahre im 
medirimschca Archiv des Gc- 
1 mnj I fcf- i f j TOmtTTmi« Sch&a Bl Tel) 


den und bezeichneten ihn 
disziplinierten Soldaten. 


als 


DAS WETTER 

Weitere RegenfäDe. 
Temperatnren: Jerusalem L 

— IL Tel Aviv und Haifa 12 

— 17. Galü 7 — 13, Kinnerct 
nnd Afula 11 — 19, Lod S — 
18. Totes Meer 10 — 20, Beer 
Sctaewa 6—15, Epat 11 — 21 
Grad. 
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slreise der Di- 
rem ousikalir 
«opotd Gros»* 
Ereignis, das 
header vertan* 


■e Parodien der 
riger Jahre, ih- 

von Bronn er-, 
cbolsky-T exten, 
die fulminante 
iche Sexbyäu« 
die Drauf gäbe 
■>_ wo Pharao o. 
auf die Pauke 
«vergesslich. Sie 
tunst des Kaba- 
llicher künstlerir 
wachsen. 

4. S. 


oblikum 


Av-.-:-V:vVvS 
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1 Wasser” von dem 
ikbb Agam. Es hanr 
m eine Kombination 
ighnnmens mit ön& ■ 
-olz der schwierigen 
aaig auf die Touristik 
insserte steh der kom- 
Jirektor Jak<* Awneri 
b. Er und der Gene- 
Ans Dimopokw (bä- 
-Direktor in Tel Aviv) 
lie Hoff mmg aus, dass 
zu 80 Prozent belegt 
sobald sich der Betrieb 
gelaufen hat 


K GEHT HAH 1 

N SIE auch innnw 
verlangen Sie überall 
KAFFEE. Er W 



333; — Petach Hk«« 
Tel 912333. — Rischon 
MDA, TeL 942333. — 
r. MDA, -dL I0L — 
IDA, TeL 101. 






„ CboHm »»AssaT* Tel " 
TeL 101, Gosch limn, TeL 
Bat Jam, TeL 863333. 
Telefon 843133. Haifa 
einer u. Kinderarzt, Id- 
). 

at Cb olim Merfcasit Td- 
affo: MDA, Mazastr. 13, 
01, von 8 jOO Uhr abds, 
Uhr morgens Dr. Watt», 
iystr. SO, Tel. 53888 (not 
er y. Dt. Mar Dona, Ha- 
imonaim 4, TeL 24B?28. 
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•IACH GRÜNDUCHER 
RENOVIERUNG 


iffntrog: HEUTE ABEND 

YLVESTER* 

DIENSTAG, 31.12.74 
Orchester, international« 
rogramm, Uebenaschusgen 
und Preisverteil ang 

PLATZRESERVIERUNG 
Im JDaa 9 —Bäfftti 

Hajaxkon 61« Td Aviv. 
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Juden, die nicht in Israel Je- Erfass dieser Neuregelung die Ncmmfcönimlingc am der So¬ 
fien woflm, dürfen sich jetzt in BiHjgung der Kwdft» e h e» Re&e- wjeßmion und ans anderen ost-, 

Westberlin nur »Nh utedertas- rang erlangt. Die äsrae&che Bo*- europäischen Staaten gesellt bat- 

sea, wenn sie nadmrfsen kön- scbaft in Bonn wusste allerdings ten. ZugJeh* bestätigte er die 

neu, dass sie deutscher Herkunft nichts voll einer solchen Zu- Zusicherung, dass den luden, 

sind. Der Senatssprecber be- Stimmung. die sich bereits in Berlin nieder- 

grnndete diesen Beschluss damit, ' gelassen hatten, selbst dann fced- 

DER STAATSPRÄSIDENT Missverständnissen beruht, muss ^ pfn ah memögUcbk eiten Hemz GaHusky. der Vorsitzen- ne Ausweisung, droht, wenn, sie 

UND DIE KOALITION' DER {doch festgehalten werden, dass ^ Stadt r^nrmUiy restlos ans- de der 6 000 Mitglieder stählen- einen früheren Aufenthalt in 
NATIONALEN EINHEIT j anscheinend auch das Ausland geschöpft ffa»d dffn jüdischen Gemeinde von Deutschland nicht. nachweisen 

Die Zeitungen zweier mit ib- j bemerkt hat. dass Israel allzu- ^ Westberlin einer Berten, zeigte Veretfiadais für können. Die israelische Regie¬ 

ren Meinungen diametral gegen-! sehr unter Druck geraten ist und letzten Zufluchtsorte sowohl die Massnahmen des Senats. Er rung hatte nach seiner Uberzea- 
ii hersteh coden Parteien, der Ma- i dass dies eine gefährliche Ent- für Juden, die ans der Sowjet- ist davon überzeugt, dass die gong lediglichein r-stülschwei- 
piun und der Religios-Nationa- wicklung ausläsen könnte. Die nn mn auswandern konnten und Stadt wirklich an die Grenze gendes Einverständnis” zu dieser 
len Partei, befassen sich mit der ■ massive arabische Ölerpressung ^ westlichen Land leben ihrer Aufnahmefähigkeit. gelangt Neuregelang gegeben. GaHnsky 

Meinung von Stnalspräsident hat offensichtlich auch die west- wollten, als auch für jüdische ist, nachdem sich zu den Abwan- fügte hinzu, dass Viele Inden, 

Katzir zur möglichen Bildung liehen Medien und öffentlichen Ab wände rer ans Israel. Während derera aus Israel immer wieder die aus Israel abgewandert und, 

einer grossen Koalition. i Meinungen gezwungen, die Aus- ,j er vergangenen: sechs Monate 

AI Hamischmar beschuldigt | serungen der Araber, denen bis- waren etwa 600 Jod« aus Is- 
gewisse direkt interessjerte Krei- her eher rhetorischer Charakter rae j nac j, Rerlm gekommen, von 
sc. alles zu unternehmen, um zugemessen wurde, vennehrt Serien jedoch höchstens 170 
den Eindruck zu erwecken, der'enwt zu nehmen. nach weisen können, dass ihre 

Staatspräsident stehe hinter den’, Dawar sieht in der sowjeti- Familie früher in Deutschland Staatspräsident Professor Katzir ventar angeschafft werden, fer^ 
Bemühnngen um die Err-chtong scheu Bereitschaft. Ägypten ei- gewohnt hat. Nach einer Zu- „(*— heute eine Delegation der sollen keine neuen -Khihs 
einer Reperung der Nationalen nen Atommeiler zu jwtern. ein Sicherung des Senats dürfen aber voa Vertretern der Tel Aviver eröffnet werden- Schliesslich 
Einheit. Doch dies ist nicht der Signal, dass die Sowjetunion all diese Juden in Beriin bleiben. (Schecftimot). Es werden mehrere Publikationen 

Fall. Der höchste Mann sn Staa-, auch wtoder berat tomren - ^ jenen Juden, die von jetzt t ^ < Fanktkm5re , des Arbeherrates ibr Emcheinen 

tes st aufgrund der Rechtslage tionelle Waffen m vollem Um- ^ n arb Berlin kommen, droht . L 

nicht betagt, «inen Einfln* mjfrmg an den NE zu eenden. Die ^ einer * ^*g*? X ^ 

diesem spezifischen Gebiet gel-' Sowjets gehen damit bewusst p,^ ^ ,jrei Monaten. Abteil trag der taug 

tend zu. machen. Die Zeitungjdas Risüo ein, dass der Meiler Wie der Senatssprecher eben- sind ™ d “f 0 E 5 * 8 “* 6 T«-n«iii*nw Sehnlkla<aen kt ^ 

wendet sich entschieden gegen | im Bedarfsfälle auch miUtäri- erklärte, wurde vor dem ^ minderbemittelte Familien Jerusalemer ’ 

die Leute, die Namen und Ftu&- sehen Zwecken dienen kann. Po- bemühen. Die Tel. Aviver Stadt- was gesunken: m diesem Jahre 

tion des Staaspräsidenten für ih- h'tisch heisst das nichts anderes, mmmmmmimmmmmm—mmmm—amtm Verwaltung will sich mit den lernen nur -8 Srauler nn Durch 
re eigenen politischen Ziele miss- als dass das atomare Wettrennen Wejinverhältnissen im Vlrtd schnitt m einer Klasse gegenüber 

brauchen. Die Anhänger einer hn Nahen Osten begonnen hat. ^CTvIvTJinrOT' Florentrn befassen, die zum Teil 29 iro Vorjahre. 55% der Schü- 

grossen Koalition leisten mit die-! Omer hofft dass die sowjeti- Jsrvrr /tLcttv unetröglicfc sind. Viele Einwoh- 1er gehen in allgemeine und 

sen missbräuchlichen Versuchen I sehe Entscheidung auf Liefe- ■ . , G ,\Ir t r;rV ner leben dort in Jahrzehnte al- 45% in religiöse Schulen. 

der israelischen Demokratie ei-1 rung des Atommeilers die ame- 


Kurz notiert 


leider keine besondere Empfeh- rorverbändc keineswegs den e 
jung für den jüdischen Staat und lass zu diesem Seua&besdil 

keinen wertvoBeu Gewinn für gegeben haben, 
das Judentum in Europa darstd- Offen bleibt noch die Fra '. 
len können.' Zugleich brachte er ob nun auch in Bonn oder ,L 
seine Obexzeugung.: zum Ans- den Bundesländern ähnli* 
druck, dass Drohungen der Ter- Massnahmen Betroffen werde 

Bonn verzichtet auf Ausfifetoimg der ^ 
Flugzeugentfuehrer durch Tunesteo 

Die westdentsche Bondesre- , in dem sie fordert, Flugzeuge 
giernng beabsichtigt keineswegs. {führangec und Mordtaten ur : 
von Tunesien ' die Auslieferung - Einsatz aller Mittel zu verhüt - 
der Terroristen zu verfangen, die Zugleich wurde in diesem T+' 
das britische Passagierflugzeug gramm zum Ausdruck gebr» 
caitfübn und den deutschen dass solche Verbrechen nur > 
Bankkaufmann Werner-Kahl er- palästinensischen Forderen 
mordet hatten. Es besteht zwar and den guten Beziehungen z- : 
ein Auslief erongsabkommen zwi- sehen den arabischen Staa .. 
sehen beiden Staaten, doch- bat und der Bundesrepublik Deuts 
sich eine' diesbezügliche Forde- land schweren Schaden zufü . ■ 

' rung schon deshalb erübrigt, weil können. 
die tunesische Regierung bereits Ja Bonn verspricht man s " 
erklärt batte, dass sie die Flug-; dennoch keinen sichtbaren 
zeogentführer weder vor ein folg dieses Telegramms. I'/. 
Gericht stellen noch an einen Terroristen werden auch die 
anderen Staat ausliefern wird. Mal wieder straffrei ansgel ' 
Statt dessen sandte die und wehere Flogzeugentführ' 
Regierung in Bonn rin Tele- gen durchführen können, v 
gramm an 14 arabisrfie Staaten, die arabächen Staaten kanm * •• 

Wllt sind, energische Schritte • 
Verfundernng solcher Verl.:’ 

A--k„- ..: Han eben einznleiten. 


at fciJU-utu —iviv uu»- u« uuo «nvmuns ir^uvuuvu nvVTmV i V7V7Tni?P " —— -- - _ _ — , 

brauchen. Die Anhänger einer Ihn Nahen Osten begonnen haL wrvIvTJwrw Florentna befassen, die zom Teil 29 un Vorjahre. 55% der Scho-! 

grossen Koalition leisten mit die-! Omer hofft dass die sowjeti- *fnirorwr /mckn unrträglich sind. Viele Einwoh- l«r geben in allgemeine und 

sen missbräuchlichen Versuchen I sehe Entscheidung auf Liefe- ' wt't ■ -«n , fleT l e b«i dort in Jahrzehnte al- 45% in religiöse Schulen, 

der israelischen Demokratie ei-[rung des Atommeilers die ame- .~? e «wraiscne Lmroreratj^ pfä Tlsern _ j n den Erdgeschüs- Dutzend* von arabischen Äo¬ 
nen schlechten Dienst 1 rikanisebe Regierung zwingen . .®^ en . VOr . , __ Isen srnd kleine Fabriken und dreten, die an der Tel Aviverj 

Hazofe fordert diejenigen po-i wird, auf ihre alten Fehlentschei- JT“ 416 ? i Handwerksbetriebe unterge- Universitfit inskribiert sind, wur-i 

lit-rschen Kreise, die nicht mit dangen zurückzukommen und y J, 0 “ 6 ■ ^ ^ iE” ibrndit, die ausserordentlich stö- den mit Hilfe der Universität m 

den Ansichten und den Worten namentlich den Beschluss des ^ & ]rend wirken. Eine Losung der Privatzimmern und Hotels ari¬ 
des Staatspräsidenten überein- damaligen US-Präsidenten Ni- T JT schwiriren Wohnprobleme soll tergebraebt Sie zahlen an 

srimmen. auf. ihm zumindest xon. Ägypten einen Atommeiler T®?* i ancesrrebt werden. Durchschnitt 100 Ws 150 IL 

mit dem Respekt zu begegnen, zu liefern, zu korrigieren. Die J*® ‘ monaffich Miete für ihr 23m- 

der ihm Kraft seines Amtes ge- israelische Regierung muss ihrer- Gegen die Spartendenzen in mer- 

buhrt Der Präsident hat das seits darauf bestehen, dass die bereits anberaumten |öor Wobn angewirtsebaft wendet hn arabischen Dorf Tb» 

Recht auf eine eigene Waffenliefenmgen Nacbprßftlngei] CT beginnen, be-isfeh «n einem kühnen Beschloss fand eine Versöhnungsfeler 

Sht X N ™ dfeSsanwalShaft ihre j der Ortsrat von Krrjat MaJachi. (Solhal zwischen Hapoel Ura, 

mcht der Zertung nur dazu gra- beit Osten aufrechterhalten. Schlussfolgerungen aus der am. Der Ortsrat beschloss, den Bau und Hanoel Ganej Tikwa statt, 
tulieren, dass er diese seine Mei- rtvwrrwT am ze aAf^re gezogen haL »von Wohnungen für junge Ehe- die der Beilegung eines Monate 

X 'S? d“ Ä« 'Z AMERIKANISCHER _. N ^ ST ^ 

_,_-_C ? n . j Einer Analyse der letzten Re- sollten die fünf Medizinstuden-j Der Arbeiterrat rem ' Haifa einer grossen Schlägerei gekom- 


mcht der Zeitung nur dazu gra- ben Osten aufrechterhalten. gehl folgere ngen aus der gnn- Der Ortsrat beschloss, den Ban ond Hanoel Ganej Tikwa statt- 

tulieren, dass er swne Mei- ze nAffäre gezogen haL »von Wohnungen für junge Ehe- die der Beilegung eines Monate 

X 'S? d“ Ä« ^ AMERIKANISCHER _. N ^? ST "* 

o«™™« 5xsi!rL! , *£; MÜ^srsssm.^ 

sident übetschreite seine Kom- ^ aer - i omlyse der letzten Re- sollten die fünf Medizinstuden- t>er Axbelterrat von' Haifa einer grossen Schlägerei gekom- 

»etenzen und beziehe Stellunz dei1 ^ Ämci ^ an ® scben P* 5 ®* ten, die in diese Affäre verwik- beschloss, das Jahresbudget um men. bei der mehrere Soieler von 

£i oölirtschen Kanwf der pS denten widmet sich Hanna lcelt waren, für die Dauer von wenigstens eine bfilüon IL zu Ganej Tikwa verletzt wohden 
teien. hält die Zeitunc fest: in kommt zum Schlws, dass zwei Jahren vom Studium aus- kürzen. Es soR kein . neues In- waren. ... 

.. ■« « .. . die USA Israel nicht in allen Beschlossen werden. Diese Emm- * "* • 

Wlridichkeit druckt PrKident phasen dcs KonflÄtes „mmstüt- Smg stützte sich tadbChraf 

SrrÄrÄ ItÄS 4” Beide israeKsche Mannschaften ans dem 

des Vo&es denkt haben ims ncüerlK* mcht an die Teile eines roensc&Iicben Ge- 

-m- Sowjets axisgeliefert und werden hin» gegessen worden sind. Die g_n_| • | „ • . ,.r ’ ,l n „ 

ATOMGEF AHR dies auch in Zukunft nicht tim, poKzeflichen Nachprüfungen bat- IkOraC-rOK31 aUSgfeSCHICden 

IM NAHEN OSTEN hält das Blatt ausdrücklich fest ten aber ergeben, dass diese An- _ , 0AC „ n _ . ■ p-. . . 

Auch die Jerusalem Post be- aber die Amerikaner haben ihre schuldigxxng jeder Grundlage ent- Ha P oel Ra® 3 * Gan AS tretung aus dem Fümtratim 
xhäftigt sich mit den Worten eigenen Vorstellungen. Sie behrt. NaSh der Überzeugung Mo “”° 112:110 

von Präsident Katzir, allerdings len. dass die Israelis so schnei] der Staatsanwaltschaft stdien Vor 4500 Zuschauern in Jad WObanannd McBnght mit je 

im Zusammenhang mit einer wie möglich wieder mit den diese polizeilichen Ermittlungen E ?i a * ni führte Ramat Gan zwar 32 raMte p. , 

möglichen atomaren Gefahr im Arabern substantiell verhandeln, keineswegs im Gegensatz zu ^ixnal mit 16 Punkten Vor- Stella Azzrara Rom —- Hapoel 
Nahen Osten. Die ausländischen Dem steht die Ansicht der is- den Empfehlungen des Diszipli- Sprung, doch ün Verlaufe der GwafrJagur 79:71 (40*33): Auch 

Massenmedien haben der letz- raeHscfaen Regierung gegenüber, narausschussea, wenn auch diese zweiten Halbzeit stellte sich bald die zweite israelische Vertretung 

ten Ansprache unseres Präsiden- die festste Ute. dass sie solche ihrer eigentlichen Begründung I berans, dass anein Anfholen der war chancenlos in ihrem Am¬ 
ten grosse Bedeutung zugemes- j Verhandlungen nur mit Ägyp- entbehren. Es ist also immer 20 -Pdti kten-Voraprungs der Mo- wärtsspid. Nach einer Heimnle¬ 
sen. Obwohl dies zum Teil auf j ten zu führen gewiBt ist noch die Möglichkeit gegeben, negassen nicht zu denken war. deriage nrit 13 Punkten Diffe- 

ir ^ M|PBr - Mf| _ narr _^ | ___- ■M IIMII ni B ni r~*~Tr“"r r r~*~T dass , die Studenten wegen ihres Beste Werfer für die Israelis renz hielten sieb die Kibfoiizniks 

makabren Scherzes vorn berge- waren Keren (34) und Kaplan aber ganz gut Bester- Werfer 

Allgemeine Ortsabgabe soll jetzt hend vom Studium ausgeschtos- sowie Gottlieb (25). Beste Wer-j war erneut Boas Janai mit 241 

seu werden. fer für die französische Ver- Punkten für die Israelis, wäb- 

nn Tonnmn aernrl bt (rolumil «i coin i .—«.««»«, —»«» - - rend erwartung^emäss Sörtnsen 


Araber zeigen c m 

weiter Appetit | 

Die Araber wollen in urinde-t 
stens sechs weiteren deutschen!_ 
Industriebetrieben AWienanteile j" 
enndMi — riese feste Übrizeu-j* 
gong herrscht in dentsefaeu Bör¬ 
senkreisen. 

Der 14 _6 pro»enttge Aktienan¬ 
teil der Familie. Quandt an den 
^Daimler-Benz^Werkeo -wurde 
am eineu Preis von 800 Millio¬ 
nen DM von Kuweit erw or ben, 
wie bereits gemeldet wurde.-Die 
„Dresdner Bank", die dieses . 
Geschäft vermittelte, teilte dies 
offiziell mit, fügte aber hinzu, 
dass «ch Kuweit mcht in die 
| BetriebsIeitaijg einzumengen- ge¬ 
denkt 

Nunmehr haben die Araber 
ihr Interesse weiteren Industrie¬ 
betrieben zngewandt: „Siemens" 
(elektrische.. Geräte), „KJöciner- « 
Humboldt-Deutz? (Lastwagen a 
und MotorcX „Güte Hoffnungs- 
Hütte" (Stahl), ^Linde" (KßW- 1 
antagen), ^Didier" (Metaller- I 


currsrav. 



Mfineheg 

„Der WemTeDunkf 

TEL AVIVs 

Heute 5.Dez.-Ofael Sehen' : 
S30 

Schab. ?. Dez.-Ohel Scher r 
630 imd 9.00 

Für die zusätzHcbcn 
2 LETZTEN 
VORSTELLUNGEN . 

Mon tag 932 — 

OHEL SCHEM 830 
Donnerstag 12.12.— “: 
OHEL SCHEM 830 -j* 
hat der Kartenverkauf . 
begonnen : - 

Karten:. Td-Avfvs -Union.-. 


anlagen), „Didier" (Metaller- I warten:, ib-aw. 

zengnnse) ond JPreussag" (Pe- \ Tril 248518; n. Abend Kam. ... 

trochemie). 
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sen. Obwohl dies zum Teil auf j ten zu führen gewiBt ist 


Allgemeine Ortsabgabe soll jetzt 


am meisten Punkte (30) für -die 
Italiener buchte. 


„Carn»Mi n 
in der Quer 

ln einer Reibe von Sonde rauf- 


an Teuemngsmdex gebimden sein iwwiMiuiwii w i M By tt«iu i ^^ rend e, . vvaj tü ” g ^? na ^. % s ^ cn ^ n 

. ° ® . am meisten Pnnkte (30) tut die 

Nach emer Gesetzesvoriage beträgt der Anstieg jedoch we- ^ __ __ _ Italiener bnehte. 

des Innenmimsteximas soll der niger als 5%. können die Orts- JV 'fiM 

Betrag der allgemeinen Ortsab- Verwaltungen auf eine Gebüh- - 

ffAe („Araona”) an die MnnJ- renerhöhoug verachten oder (* n ■ 

ripaiverwa lt nngen künftig mrf- aber eine geringere Erhöhung mm „LaHBMI 

gnmd eines besonderen Tene- nach der bisherigen Gepflogen- _ _ _ _ .. Ä fn (4pr Otter 

nmgsmdexes festgelegt werden, heit festigen. T0T0"V0RSCHAU 

Diese Vorlage scJl in erster Die Vortage wurde auf Inftia- _ . . . ln einer Reibe von Sonde rauf- 

Linie zu einer Lösung der fort- tive des Väsegenenddirektors im Makkabi Netania (5) — Mak- bellenführer zeigt ausgegfichen fQtnmgen in Tel Aviv.- Haifa 
währenden Hnanzsrirwierigiei- foneuministerram Schalom Ro- kabi Tel AVIV (10): Noch letzte gute Lerstuugen und 'sollte da- j ernsa jem brragl die fsrael- 
tea in den Ortsverwaltungen bei- tem ausgearbeitet und wird noch Saison war dieses Spiel das Tref- her den Sieg davontragen: 2 ^ Dezember an die 

tragen. ZngJeich könnten auf überprüft, bevor rie der Regie- fen der beiden Grossen im is- HapofJ Cbedera (8) — Hapoel ßfae^Oper '.Carmen" zur Auf- 

diese Weise die ständigen Ge- rang zur Bestätigung vorgelegt raelischen FussbaB. Dieses Jahr Piacb Tikwa (7b Beide sehr an- rfguTm® Unter den Darrt eitern, 

bührenerhöhungen _ gesetzlich wird. scheint nur Netania mithalten zu beständige Teams, was eigentlich ^ hhrfür gewonnen werden 

geregelt und zugleich die erfor- Mit der Vorlage verbunden ist kennen und ist daher zuhaise für ein Unentschieden spricht: formten befinden sich Melita 

derSctoi pimüeiamgB, grai- emVorschlag IDT Stsa zHcto- Favorit: Uns« Tip: 1 X WcI ,b ’ (Mozosopran) für die 

chert werden- Nenfestlegung der Strafen für Hapoel Haifa (3) — Hapoel Hapoel HereJia (A/9) — Ha- Bnl ,. ^ rarmen Frlimmo de 

Das Statistische Zemralamt verspätete Zahlung der Gebüh- Xei AvSt a5) . Trotz aufsteigen- poel Akfco (A/2): Akko gib als rTenor) für d? P RoBe 

gibt dann euren neuen Inder reu. Brsber waren nodt emezn ^ form der Besucher sollte die klarer Favorit: 1 ,-w rv» Fvthef BmnrrweP 

bekannL den ^bgaben-Preism- Zahlimorückstand von mehr als baaa p]süene Heimmannschaft Hapoel Naharia (A/14) - T . m ^ 

dex für Dknsümtungen der am* Metten 1,6% als mo- x Hapoel nberias fA/8h Vorefcht iichoS torpina | 

Ortsverwaltnugen" 1 . Verzeichnet ratliche Strafe W emnehten. Schimscbon (4) — Makkabi ist am Plaze bei der Unbere- w /»-«j R<*ertn Wahl ^(So- 
dreser emen aUs«DC*uen Ansb^ Nach dem rteuen Vorschlag »n <M)r Trott d „ Oberra- chenbarfceit vor allem d« Be- 15^ Reihe feraeff- 

von m*r als 5%, werden auch die Strafe 2« pro Monai Mcb m toen ^eneams: X SS.SShwT*. 

die Abgabensätze an gleichen etaa v™gcning von dm Mo- ^ s^^on x- 

Prozentsatz automatisch Stegen: naten betragen. vritmen: 1 Hapoel Beer Jaatam — 

'g em . y e | Aviv (13) — Ha--Hapoe) Risrbon Lezioo (A/2k 
In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres lieben ^ Makkabi Ramat Gan (6>r Beide Mannschaften Uesen nur 
Vaters und I^bensgefaehrten Die erfreDliche Form der Ha- einen Punkt ansonander und 

m—boah lässt Gutes ahnen: 2 müssen gewinnen, wenn rit den 
UCDBEDT V I r iriy Makkabi Petach Tikwa fl6) Anschluss nkbt verpassen wol- 

nCJIOLn I Ol Lim __ Befar Jemalem ( 12 ): len: X 

Muten wir für einmal dem Tb- Hapoel Ramie (A/13) — 
bekannL beUentetzten ein Anfbäumen zu: Makkabi Ramat Amitlsr (A/3): • FbiBpp der Fartmaam n: Kau- 

n ri*n 2 Glücklicherweise wieder einmal fr gebrannte Möbel, Frigidaire, 

Die Bee gung stattgefun Hapoel Kfar Saba (2) — BneJ eine auf dem Papier Ware Sa- Antiquitäten, Telefon 867494; 

DIE TRAUERNDE FAMILIE Jebnda (14k Wenn der B&S so die; 2 abends: 873223. 

_ läuft, wie cs allgemein erwartet Hapoel Lod (A/12) — Mokka- HAIFA 

Ramat Gan, SAaretstr, 7. . wirf, ist rie Sache Han I bl Scbaara&m fA ?Qt Audi Her • Nene tragbare Sdarriboa- 

Von Beüciddiesuchen bäte Abstand za nehmen. Hapoel Jerusalem (9) — Ha- ölt das Gleiche wie ^ vor- sdnse, deutsch, elektrisch,. an 

_ —^ud Bur S e b— fite Dar Tk mlwu kn SbUi a verkaufen. TfiL 87916- 


An die Eisenbahn- Passagiere: 

( Ab 5.12.1974 tritt der neue Preistarif fner 
, den Esenbahn-Passagrerdieiist in Kraft- 

' Nähere Einzelheiten in allen Eisenbahnstationen 
erhältlich • 

Untenstehend die oeoen Fahrpreise auf den 
Happtlinien der Passagierzuge: 


v mm 

V* • 

■ 

'■■■ **** 

— t S 

■■■ *.'•• (A- 

- - Mt 

-..-rm« 


R- 


JERUSALEM/TEL AVIV 
JERÜSALEM/HAIFA 
TEL AVIV/HAIFA 
» TEL AW/BEER SCHEWA 
B TEL AVIV/DIMONA 

I HAIFA/BEER SCHEWA 
HAIFAD IMONA - 
HAIFA/NAHARIA 
Für Kinder bis 1 4 Jahre — 
frei 

Für Studenten — 3/4- eres 


- in eine 
Richtung 

IL 630 
XL 1330 
IL 9 — 

IL ».70 
IL 10.4Ö ‘ 
IL 16.40 
Ii 18— 


Tour- 

Retour- 

IL 12.60 
XL 2430 
HL 17— 
IL 16— 
DL 19.30 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unsere? lieben 
Vaters und Lebensgefährten 

HERBERT STERN 


kleine 


l 


HAIFA/NAHARIA 1 IL 3— - — 

Für Kinder bis 1 4 Jahre — Für KJnifer'lifa 10 Jahre — 
frei - halber Preis 

Für Studenten — 3/4- Pres Für Soldaten in Uniform— 

frei 

ZUSCHLAG für reservierten Plate 
rERUSALEM/TEL AVIV Ag. 70 

JERÜSALEM/HAIFA IL 120 

TEL AVIV/HAIFA IL 130 

rEI AVTV/BEER Sf^HEWA Ag. 70 

PARKGEBUEHR Bk das Auto — 

24 Stunden oder ein Teil davon 
IN TEL AVIV IL 1.60 

IN HAIFA IL 2-70 

Für Invaliden: . IN TEL AVIV A«. 35 



bekannL 


Die Beerdigung hat bereite stattgefunden. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 

Ramat Gan. Scharetstr. 7. 

Von Beilddäiesuduii hüte Abstand za nehmen. 


Für Invaliden: IN TEL AVIV Ag. 35 ' 

IN HAIFA Ag. 50; 

Monafaabom wm ent : . IN TEL AVIV IL 39— ’ 

IN HAIFA IL 65— " 

SAMMELKARTE (H Firirteu) 

HAIFA/AKKO — IL 21— TEL AVIV/LOD 
oder RAMLA — IL 22— 

Für Karten, die vor Ezhöfamig gekauft wurde n , wird (Sa \ 
- Differenz ■ heim BBlettenr im Waggon zngezablt. 
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Wir wünschen Ihnen gute Rebe 
- DIE LEITUNG DER 

ISRAEL — EISENBAHN 
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{äuge sich ein Mensch fcem 
^itjgES - ■ Stnjfvcrgohen zo- 
den kommen ticss. kaxm 
ihn 1 ' nicht öffentlich ver¬ 
tu, sdbst dann nicht, warn 
t(s cBb ■ Komnnmilcationsor- 
doe Atmosphäre geschaf- 
haben, die Qm schwersten» 
tet . In diesem • Sinne axttr 
jte . jEHhBudnbter ■ 
t auf Prass, wie er die 
Huldigungen gegen Michael 
von der ^Jsrael Corpora- 
und gegen Jizchak Scho- 
y von ^Antocara” beurteile 
einer „Hexenjagd” ist hier 
geholfen, sondern nur mit 
ihnen Nachforschungen, 
er hinzu. Sobald .jedoch 
Stricht zur der Ueberzeu- 
gebngt ist; dass strafrecht- 
Verstösse Vorlagen, mnss 


örteü phne Ansehen der 
a'gefällt und vollgezogen 
3J. 

r Minister trat bei dieser 
Roheit für gründliche Vor¬ 
igen ein. Man könne zwar 
San freien Staat das'Exe- 
JÖigan der Gesellschaften 
; durch eine staatliche Be- 
ifAing binden, aber man 
überwachen. In dem An- 
da sich Affären anbah- 
sich der Staat nnd 
gewissennassen 
gegenüber de- 

Kapital inwjvfmr leii 

Debet, das am 
ein Hin. 

.^Benötigt,' bezeichnen: 
JÜmiBter <fie Steuervergehen.; 
■«teczeitige Besteuerungssy- 
ät ohne Zweifel föcken- 
• .bringt Ungerechtigkeit mit 
und fordert za Verstössen 
s. Diese Reform durchzu- 
0 , setzt . gründliche and 
<Ji nfenasche Beratungen vor- 
<£c-ain besten einer Exper- 
äanäsmm- übertragen wer- 
scStcn. Nach dem derzeiti- 
Umrf der Dinge sind mznde- 
143 Probleme-za lösen. 



keine Wirtschafts-Affären IDeotseUand für SeMbestmummgsreeM 

und zugleich für Israel 


Von DAWACH 


der poüzeüicfeen wie. auch bei 

raut _, 1 . _ -- der gerichtli c hen Einvernahme 

MDBoaan XL gegen die zentrale CoutroIIkom-. derart unklar, dass sie trotz al- 
«Wtfiwff (geTOl Pohn n**» ckr Hbtadmt dngc- ' 

Di«, JSr • 7 Crf T^ gan * en * rekhL Er «Widtt eine „Lyncb- 

8de « entIlcl1 «*- md einen „Cfcarakter- 

ner Entscfaäd,™,»»-« ^ 74 _ ^ ** ^ WeisCi 

wie diese Kommission eine Sinjj- 


J®hngen Josef PcHansky gegen 
den Staat Israel vor Am Bo- 
zärksgericht Jerosafem heraus. 


Prfansky wollte schon vor et¬ 
wa zehn Jahren nach Israel 
übereiedftla. Zn seinem Besitz be¬ 
fand sich ein wertvoller Adas 
ans dem Jahn» I486, von dem 
es nur noefa drei Exemplare gibt, 
dazu alte Gemälde and viele an¬ 
dere Antiquitäten, die die einem 
wissenschaftlichen Institut m 
Israel geschenkt werden sollten 
Damals bestanden noch geregelte 


diploma ti sche Beziehungen zwi¬ 
schen Polen und Israel nnd der 
israelische Botschafter in War¬ 
schau wollte für die Ueberfüh- 
nmg der Wertgegenstände Senge 
tragen. Der Transport war be¬ 
reits auf dem Wege, als Polan- 
sky von den polnischen Behör¬ 
den verhaftet und wegen der 
Ausfuhr der Antiquitäten be¬ 
straft wurde. Erst zu Beginn die¬ 
ses Jahres konnte-er nach Israel 
gelangen. Er forderte die Aus¬ 
lieferung der Antiquitäten, nrass- 
aber -zu «einem grössten 
Schrecken feststellen, dass diese 
irgendwo auf dem Wege ver¬ 
schwunden shxLEr fordert jetzt 
den Ersatz dieses Schadens. 


• I I 


/?. 
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SCHUTZ DES 
ATLEBENS 
is my catfe* soll 
Sk Israel gelten. Der Jnstiz- 
■•«tt bereitet eine Gesetzes- 
-:|e zur Bestätigung durch 
öussef vor, die Aufnahmen 
^ckshop-Kameras oder elek- 
jefaett Geraten in Privathfin- 
verbietet. Die Freiheit der 
soll aber dennoch be¬ 
werfen» indem auch wei- 
Ia fo rmati onen auf jede 
Weise erlangt werden 
HL 

XSCHAEDIGUNG NACH 
^.EREXSPRUGH 
an nun an sind die Gerichte 
ßmächtigt, Angeklagten in 
" "•’^rozessm, die freigespr®- 
' wurden, Entschädigungen 
MHgcn. Es handelt sich 
» um einen Aenderungsan- 
des Likud-Abgeordneten 
hu Aridor, der bereits von 
r* 'Knesset angenommen wurde. 
.. .igfich eine Anweisu n g Über 
ztstehenden Entscfcädigongs- 
men muss der. Justizmmister 
'i erfassen. 

CHADENERSATZ VOM 
STAAT GEFORDERT 
Antiquitäten im Weite von ■ 


AUCH KRANKHEIT 
GILT ALS INVALIDITÄT 


Im aügememen entschädigt das 
Vertektigtmgamhusterium nur 
für eine Invalidität, die während 
des Militärdienstes verursacht 
wurde, nkfat aber für Verschlim¬ 
merung einer Krankheit, die be¬ 
reits vor dessen Beginn bestand. 
Das Oberste Gericht legte nun¬ 
mehr als Grundsatz fest, ifa« 
auch u nt er den gewöhnlich« 
Bedigwngen des MflftfiriBenstes 
eine solche Krankheit.-zu einer 
ectsdi8dignn gsb er<git ig ten' -Inva¬ 
lidität werden kamt. ’ 

In emem Falle musste eine 
Zucker- nnd Scbüddrüseneriaan- 
knng. ab Invalidität anerkannt 
weiden. Der Klageführende hat¬ 
te an vielen Kämpfen, Uebungen 
und Kursen teil genommen. Er 
begann seinen Militärdienst mit 
Profil - 89 nnd beendete diesen 
mit Profil 49. Aeizte hatten ihm 
bestätigt, dass die Verschlim¬ 
merung deiner Krankheit durch 
die allgemeinen Anstrengungen 
verursacht wurde. 

Ebenso wurde ein Muskel¬ 
schwund, der rieh bei der Rekru¬ 
ten Kusbüdung verschlimmerte, 
ab Invalidität anerkannt Auch 
Wer hatten zwei Aeizte bestä¬ 
tigt, dass sich diese Krankheit 
durch die gewöhnlichen Anfor¬ 
derungen des Dfeistes verschlim¬ 
mert hatte. 

KLAGE GEGEN 
DIE mSTADRUT 

Rechtsanwalt Reuven Geva 
hat eine Arbeitsgerichts-Klage 


lem begründeten Verdachts nicht 
für eine Vennrteflnng aasreichen 
konnten. Mä diesem Freispruch 
verband Oberlichter Witkon 


eine heftige Kritik an den Er* 
von 10.000 fl. naebgeprüft j mittlungshebördcn, denen aus 


hatte, die er als Vermittlnugs- 
gebühr erhalten hatte. • 

NUTZEN AUS 
PENSIONSFONDS 
Das Obente Gericht (Richter 
Sossmaun, Witkon, Main, 
und Kahn) hat f es tg elegt, dass 
Nntzmcssupgen aus dem Tahal- 
Pensionsfonds "«* Enekfaing 
des 35. Lebensjahres nicht mehr 
der Einkommensteuer unterlie¬ 
gen. 

FREISPRUCH 
VON RAUBANKLAGE 
Wegen eines Raub Überfalls 
war Gad Cohen zu einer Ge¬ 
fängnisstrafe von fünf Jahren 
ve ru rte i lt worden.' Das Oberste 
Gericht gab jetzt seiner Beru¬ 
fung statt und sprach ihn im Sin¬ 
ne der Anklage frei Die Beweis¬ 
mittel und vor allem die Zen- 

waren sowohl bei 


Nachlässigkeit die Aufklärung 
Raubüberfalls nicht 


••• 


A bs r h kdante rv i ew nrft dem deutschen Botschafter 
JESCO VON PUTTEAMER 


SPORT-TOTO 
MUSS ZAHLEN 
Einem Totospieler, der alle 
Eigebnisse richtig getippt, den 
Totoschein vorschriftsmässig 
ausgefüllt und auch die Einsatz- 
gebühr bezahlt hatte, wurde die 
Auszahlung seines Gewinns ver¬ 
weigert, weil dem Toto-Aus¬ 
schuss kein MÜkrofihn ■ des Spiel- 
scheins vorlag. Nach den Kon- 


Der deutsche Botschafter Jeseo von Puttkamer änssette sieb 
vor seiner Abreise in einem Interview über die Haltung seines 
Landes in den Vereinten Nationen und die Stellung der Bundes- j 
! rrpnbük gegenüber Israel. Der Botschafter versuchte daznlegen. 
dass Bonn einerseits prinzipiell nicht gegen Sefirstbestfnmrangs- 
reebt für irgendein Volk (auch für die Palästinenser) au f tre te n 
kann, daneben bemühte er sich zu um erstreichen, dass die Bon¬ 
ner Regierung auch weiterhin für Israel eintrelen wird. Das 
Interview stellt die Schwierigkeiten einer solchen „ausgewogenen” 
Politik plastisch dar. 

Im folgenden der Text des Interviews: 


stitutionen ist eine solche Wei¬ 
gerung vorgesehen und wirf jetzt 
auch der Oeffentlibhkeit be¬ 
kanntgemacht werden, ln diesem 
Falle muss der Gewinn jedoch 
ansgezahlt werden, weil der 
Mikrofilm wegen einer Nachläs¬ 
sigkeit des Toto-Ausschusses 
nicht vorlag. Auch dieses Urteil 
fällte das Oberste Gericht. 


Die Jekes - 
jüdischer 


ein 


Frage: Sie haben bei einer Eh- . an dieses Lund andere Mass¬ 
ier Abschiedsreden gesagt, dass ■ siebe als seine Regierung? 

Sie sieb wie ein Fahnenflucht!-. Antwort: Ich kann dieser Be- 
ger Vorkommen, da Sie Israel in i wemmg nicht zustimmen, weil 
; einem seiner schwersten Augen- j eine Enthaltung in dieser Situa- 
blicke verlassen. Andererseits bai ! tion von allen Europäern eigent- 
Ibr Land mit seiner jüngsten . lieh ein Votum ist, da« Israel 
Stimmenthaltung in den Verein-, auch genutzr hat und dass Is- 
ten Nationen zur Frage der Zu- j rael eigemlich befriedigen müss- 
lassung der palästinensischen ;te. Sie können von einer deo£- 
Terrororganisarion als Beobach- ! sehen Regjernng, die das Selbst- 
ter Israel Lage ganz sicher niebt! be stinrnn mgsrecht der Völker tu 
leichter gcmachL eher schwerer. >Sb«r Verfassung hat. nkhcerwar- 
H«t der Botschafter aufgrund .ten, dass sie gegen eine solche 
seiner entstandenen Bindungen Feststellung stimmt. Andererseits 

hat die Stimmenthaltung gm» ■ 
| deutfich gemacht, dass uns diese j 
Resolution, was Israel angriht. 



Kapitel 
Hassliebe 


völlig unausgewogen oschemt, 
und der deutsche Anssemnini- 
rier, gerade wefl es solche Stim¬ 
men in Ihrem Laude gibt, hat 
er für richtig gehalten, nach der 
{Abstimmung noch w»i *lif» pm> 
'■ deutliche Erklärung abzugeben. 


HE ISRAEL CHAMBER ENSEMBLE 


jArtlnta OlMcIor: <*mry Burtfarf 

SONDERKONZERT 

Dirigent: YONA ETTUNGER 
SoEst: filORA REFAEU — Horn 

Ramean : „Dardanus” 

Mozart : JPostülon-Serenade”, K. 320 
: Orgad : M~ »ualc für Horn Qu.. Orchester 
Schubert: Symphonie Nr. 5 in B-Dur 

• TEL-AVIV MUSEUM 
Reamati Auditorium 

Mnzae Scbabbat, 14. Deaanber, 830 Uhr 
Kurten: UNION und Abendkasse des Museums. 
Pp Abonnenten EnnSssigHiig laut Coupon 183 


Die Bemerkung des rieh , von 
Israel verabschiedenden deut¬ 
schen Botschafters, da» er als er¬ 
stes sozusagen hebräisches Wort 
den Ansdruck ,Jeke” gelernt 
hat, rosst esu nicht sehr ehren¬ 
haftes Kapitel jüdischer Hass¬ 
liebe nirf, unter dem der Jischuw 
mindestens seit dem Jahre 1933 
leidet, nnd das kein Ruhmes¬ 
blatt m enschli cher nnd morali¬ 
scher Flgengcliaften und Quali¬ 
täten derjenigen darstellt, die die 
jüdische Bevölkerung im Jah¬ 
re 1933, bilden, u. derer, die spä¬ 
ter nachgekömmen sind. Es ist 
unklar,, woher das Wort «wen 
Ursprung hat Nach einer An¬ 
sicht soll es auf die kurze Jak- 
ke hinwefeen, mit der die jungen 
aufgeklärten Burschen im Osten 
Europas um die Jahrhundert¬ 
wende ihren Anschluss an die 
„moderne Welt” demonstrieren 
wollten, und die langen Kaftane 
xhrrr Umgebung ablegten. So 
schön die Erklärung klingt, so 
wenig ist sie zu begründen. Aber 
bei Schimpfworten und verächt¬ 
lichen Bemerkungen .unter de¬ 
nen fast.alle Gemeinschaften lei¬ 
den, man denke nur an die„Kat¬ 
zelmacher", wie che Oesterrei¬ 
cher die Italiener nennen, spidt 
der Wortsizm oder Wortstamm 
keine RoDe. Die jüdischen Grup¬ 
pen sind gross in beleidigenden 
Bezeichnungen, auch wenn man 
m anchmal die Bedeutung um- 
kehrt, wie zwei sich streitende 
Kinder beschimpfen: „Du bist 
rin Esel”, — worauf die Ant¬ 
wort lautet: „Der Esel bist du." 
So ist es mit dem Ausdruck 
Franken und. Frenk geschehen. 
Mit diesem Wort wurde im Ot- 


1 Wechmar, so nicht interpretie- 
I reu. Er hat auch von der Sicher- 
| heit Israels gesprochen. Und ich 
I verweise noch ei nmal darauf, 
was der deutsche Anssemninister 
gesagt hat: an der deutschen 
Haltung gegenüber Israel kann 
es eigentlich keine Zweifel ge¬ 
ben. 

Frage: Was hat Sie eigentlich 
davon abgebracht, gegen die 
Aufnahme der palästinensischen 
Terrororganisation als Beobach¬ 
ter in die UN zu stimmen? 

Antwort Das ist der Versuch 
einer europäischen Gesamteini- 
gung gewesen, nnd die Abstim¬ 
mung war nur auf dieser Basis 
zu erreichen. Man kann darüber 
streiten, wie das mit der Re- 
Präsentation des palästinensi¬ 
schen Volkes ist, und unser Bot¬ 
schafter bei den Vereinten Na¬ 
tionen, hat in einer „explanation 
of vote" das früher auch ganz 
deutlich gemacht- Aber jetzt 


Möglichkeiten", und die glück- immer eine Möglichkeit zum t wo eben d. deutsche St andpun kt s 
lieh sind, die Bilder Quer ,JBn- Ueberleben zu suchen, einfach j gegenüber Israel auch im Hin* > 

kel in Amerika” bennnzeigen nicht zuzutrauen wäre... I Mick unserer gemeinsamen Ver- | unabhängig, wer dafür ge¬ 
rn können. j Diese Einstellung macht in den j gangenheit kim-gemacht worden 

Nach dem Ausbruch des Drit* i fünfziger Jahren eine 180^-ige J ist. Wir lassen mit ans nicht 
ten Reiches. 1933. wird aus der j Wendung, als die ersten Ver- ! handeln. • tr auch Immer an uns 

j Ordnungen Ober mögliche Resti- I heran tritt, wenn es um die Exi- 


Sehnsucbt, aus der Liebe ein bit¬ 
terer Hass. Sie hatten es ja im¬ 
mer gesagt, das Deutschland 
keine Lösung darstelle. Und der 
Ha», die Enttäuschung, die man 
gegen die Deutschen in sich 
trägt schlägt in eise Verachtung) 
gegen die deutschen Juden um 
gegen die Juden 
land, die Hitler nicht verhin¬ 
dern konnten oder wollten, die 
die gleiche Sprache wie er spre¬ 
chen, <fie die gleichen Sitten, 
gleichen Lebensgewohnheiten ha¬ 
ben, und die man jetzt überall 
an trifft, in Paris, in New York, 
m Palästina. Er, der Emigrant 
aus Deutschland, bringt leider 
Eigenschaften mit die ihn nicht 
sehr behebt machen, und die 
ihm die Einordnung erschweren, 
und die die Zurückgebliebenen 
später- während des Krieges hin¬ 
dern, in grösserer Zahl in Euro¬ 
pa zu überleben. In den 150 
Jahren der Assimilation ist er 
so mit dem Deutschtum ver¬ 
wachsen, mehr als er wahr ha¬ 
ben will, da» es ihm schwer fallt, 
eine fremde Sprache za spre¬ 
chen, so sehr er auch die Gram¬ 
matik paukt, und oft besser als 
die meisten Einheimischen be¬ 
herrscht. In der Aussprache ver¬ 
rät er bis auf den heutigen Tag 
seine Herkunft, und seihst ein 
Henry Kbstnger, der noch in 
Amerika zur Schule gegangen 
ist, kann seine Herkunft nicht 
verleugnen, nur hat er es Jeich- 


tutionszahhmgen bekannt wer¬ 
den. Alle erinnern sich an ih¬ 
re Zeit in Deutschland, an ihre 
wirtschaftliche, kulturelle, geisti¬ 
ge, sprachliche Verbindung mit 
Deutschland, wobei aber —nicht 
nur im Familienkreis — nicht 


stenz des Staates Israel geht, und 
wir werden keinem Druck naefa- 
geben, von welcher Seite anch 
immer, wenn es um die Sicher¬ 
heit Israels gebt Und ich glau¬ 
be. das ist eigentlich die Hal¬ 
tung eines Freundes. 

Frage: Ist nicht auch die Re- 


I sprechen hat, nach unserer in 
I der Verfassung festgelegten Po¬ 
litik. müssen auch die Paläst¬ 
inenser das Recht auf Selbstbe¬ 
stimmung haben. Und das ist 
einer der Beweggründe, weswe¬ 
gen wir so gestimmt haben. 

Frage: Ist nicht jetzt auch die 
Gefahr gegeben, da» mit der 
Anerkennung einer solchen Ter* 


ans Deutsch-, darauf verzichtet wird^ weitere I «-«= .*»««««« ■"«> me *c ' ^ andere Ter- 

Witze und abfällige Bemerkun- de des deutschen Botschafters mmral.Cuitju.-..! ,r 
gen über die nach ihrer Ansicht j vor den Vereinten Nationen, der ! roror »amsat«»en ™ ^ 


viel - zu einfältigen .Jekes" zu 
machen. 

Mit dem Gebrauch des Wor¬ 
tes hat es seine besondere Be¬ 
deutung. Es ist sozusagen das 


lang und breit vom Sdbstbesfim- 
mungsreebt der Palästinenser 
sprach, dazu angetan, die Radi¬ 
kalen unter den Palästinensern 
zu ermutigen, anstatt die Bereit- 


Ventil für weite Kreise der Be- j schaft im arabischen Lager zur 

Anerkennung der Existenz Isra¬ 
els zu fördern ? 

Antwort: Es gibt unter den 
Palästinensern leider auch Ter¬ 
rororganisationen mit hijaefcing 
und Mord in Israel, 
kann man gar nicht streiten. Das 
ist furchtbar, aber es ist so. Ich 
verstehe Reaktion hier im 
Lande, aber ich kann die Rede 
unseres Botschafters, Herrn von 


völkenmg und der Verschluss, 
mit dem jede logische Diskus- 
aou verächtlich gemacht wird, 
immer dann, wenn der Ge¬ 
sprächspartner. und das geht bis 
in die höchsten Kreise herauf, 
seine eigene Meinung änsseit- 
wird er ironisch mit dem hin- 
geworfenen Wort .Jeke" bei 

(Fortsetzung auf S- 4) 


IRA die gleichen Anträge stel¬ 
len und ab Beobachter zu d. 
UN zugehssen werden wollen? 

Antwort: Da wenden Sie sich 
bei mir an die. falsche Adresse. 
Bei der zweiten Resolution ha¬ 
ben wir dagegen gestimmt. Wir 
waren gegen den Beobachtersta- 
tus der PLO, weil wir der Mei¬ 
nung sind, es handelt sich um 
einen Präzedenzfall, den es bei 
. den Vereinten Nationen noch 
Darüber l gegeben hat. Und zu Ih¬ 
rer Konklusion kamt ich nur 
sagen: sie ist zutreffend. 


Der neue deutsche Botschafter in Israel 


Es war Mitte Juni 73, als 
sich mir während des Empfangs 
des damaligen Bundeskanzlers 
VTBy Brandt im Akadia-Hotel 
in Herzlia ein jugendlich wir¬ 
kender Herr seiner Begleitung 
mit dem Namen Dr. Per Fischer 


Präge: Die Normalisierung der 
Beziehungen zwischen Israel nnd 
der Bundesrepublik ist für Duo 
Begriffe keine falsche Vokabel. 
Was verstehen Sie eigentlich un¬ 
ter diesem Begriff? Schliesslich 
haben Sie immer Verständnis 
keft der seinerzritigen israeH- ‘ dafür gezeigt, da» die schreck- 
scheu Bedenken über den Weg liehe Vergangenheit fort wirkt 
einer r Normalisienmg M der und da» sie immer noch Bar- 
deujsch-feraefischen Beziehungen, rieren aufrichtet. Es kann doch 
die in der Tat zum Verbot der in einem solchen Fälle nicht zu 
Bundesrepublik, amerikanisches einer Normalisierung fuhren, wie 
Kriegsmaterial von Deutschland sie zwischen Guinea' und der 


(omanischen Reich der Europäer j ter in Amerika, wo Menschen: AtK der Be-' aas an da s angegriffene Israel Bundesrepublik besteht 

j _ «Im, y .mw - r fln nnri StBmmra 1^.1 * ___ .j_ ■ - ■ _ 


belegt, der wie viele der Kreuz¬ 
fahrer ans den Frankenlande 
gekommen ist (In Akko wird 
ein Chan Faranji, eine Herberge 
der Franken, gezeigt) Das Wort 
ist in den Familiennamen Frank, 
Fränkd und ähnlichen erhalten. 
In Israel wird es zurik&gespie- 
gdt, und-zu einer nicht immer 
höfischen Bezeichnung für die 
Sepharden gebraucht 
Die Sehnsucht vieler jüdischen 
Menschen Osteuropas Ist es bis 
einige Jahre nach dem ersten 


vieler Gruppen und Stämme le¬ 
ben. Hindernd ist auch die Ei¬ 
genschaft die Kleinigkeiten des 
täglichen Lebens mit denen zu 
vergleichen, die er zurÜckJassen 
musste, da» man ihn in Paris 
mit Recht den . JLe Bei uns” ge¬ 
nannt hat. 

Die anderen, anch wenn sie 
fast ein ganzes Leben in Deutsch¬ 
land verbracht haben, zeigen rieh 
beweglicher. Sie streichen die 
Tatsache ihres - Aufenthaltes m 
Deutschland damals einfach aus 


Weltkrieg gewesen, nach Deutsch-! der Erinnerung. Sie sind geistig 


land oder Oesterreich zu emi¬ 
grieren, dort em besseres, reich-' 
haltiges, bequemeres Leben sich 
aofznbaneu. Wem es nicht ge¬ 
langen ist, dar lebte mindestens 
in der Hoffnung, dass es ihm 
doch einmal , oder seinen Kin¬ 
dern oder Kmdeskrndem gelin¬ 
gen werde, in Deutschland Fass 
zu fassen, — so wie ea nach dem 
Zweiten Weltkrieg der Traum 
vieler Juden ist, selbst oder 
mindestens die Kinder in die 
Vereinigten Staaten zu schicken, 
in das »Land der Unbegrenzten 


beweglicher als die deutschen Jo¬ 
den. Die Wanderung und das 
Einleben m den fremden Län¬ 
dern fällt leichter. 

Zn dem beinahe einzigen 
deutschsprachigen Schauspiel, 
das diese Epoche behandelt und 
literarische Ansprüche stellen 
kann, kreiert Werfel mit dem 
Hauptdarsteller J&kubowsfci den 
Typ des „wandernden Juden”, 
der schon viele „Heimatländer" 
gehabt hat Erstellt keinen deut¬ 
schen Juden auf die Bühne,- dem 
etiie solche geistige Wendigkeil 


Segnung wurde ein schriftlicher 
Gedankenaustausch über die Be¬ 
ziehungen Deutschland-Israel, der 
sich über längere Zeit hinzog. Er 
war damals Ministerialdirigent 
hn Bundeskanzleramt und ich 
wies ihn auf die Gefahren für 
die deutsch-israelischen Be¬ 
ziehungen hin. die entstehen kön¬ 
nen. wenn die Bundesrepublik 
nach ihrer Aufnahme als Mit- 
glicdstaat der UNO (die an¬ 
schliessend im September 73 er¬ 
folgte) zu einer „Normalisie¬ 
rung" rhrer Beziehungen zu Is¬ 
rael übergeben würde, die 
schliesslich viel]eicht zu einer 
antnsraeliscben Pa rtein ahme bei 
Abstimmungen in der UNO füh¬ 
ren könnte. Dr. Fischer versuch 
te in seiner Antwort, die von 
mir geflossenen Bedenken zu 
zerstreuen, obwohl sie. wie er 
zugab, „von manchen Presseor¬ 
ganen in der Tat so v er breitet 
werden”. 

Nach dem Jom Kippur-Krieg 
erinnerte ich ihn an unsere Kor¬ 
respondenz und an die Richtig- 


abzusenden, und zur Zustimmung 
der Bundesrepublik zum franzö- Antwort: Ich muss ehrlich sa» 
sischen autüsraclischen Antrag gen, ich finde diesen Streit über 
tm EWG-Rat geführt hat. Tn dieses Wort eigentlich überflüs- 
seiner Antwort verteidigte Dr. sig, und ich habe darum auch 
Fischer den politischen Stand- einmal von einem „Reizwort" 
punkt der BRD. und er meinte, gesprochen. — Normalisierung 
.die arabischen Staaten (Arnner- heisst, und so interpretiere ich 
kling: welche arabischen Staaten das und auch meine Regierung, 
eigentlich?) erkennen heute ein ^AofeinaiKlerzubewegen” die- 


mehrbeitiieh die Existenz Israels 
an", und dass das arabische Öl- 
Embargo die deutsch-israelischen 
Beziehungen nicht berührt habe. 

Es wird keine leichte Aufga¬ 
be sein, die der neue Botschaf¬ 
ter der BRD in Israel, Dr. Per 
Fischer, im Hinblick auf die 
weltpolitische Lage und ande¬ 
rerseits auf die geschichtlich be¬ 
dingte besondere Stellung der 
BRD zu Israel za erfüllen ha¬ 
ben wird, da es auf die Mög¬ 
lichkeit einer praktischen Zusam¬ 
menarbeit beider Staaten ankom¬ 
men wird. Möge der neue Bot¬ 
schafter in diesen Sinn .Erfolg 
m secnsr Tätigkeit im Interesse 
unserer beiden Länder haben. 

Dr. L E. Sdheftelowitz 


ser beiden Völker, woran beide 
ja nur em Interesse haben kön¬ 
nen, zu Beziehungen, die mir 
den Masstäben anderer gemes¬ 
sen werden können, also norma¬ 
len. kulturellen und wirtschaft¬ 
lichen Beziehungen. Das nütze 
nur uns beiden. Dass wir in 
Krisensituaüonen nnd welche 
vorstellbare Situation das auch 
immer sein mag, selbstverständ¬ 
lich auch eine besondere Ver¬ 
pflichtung Israel gegenüber emp¬ 
finden, versteht sich von selbst. 
Die Vergangenheit wirkt in die¬ 
ser Generation weiter, und sie 
wird auch in der nächsten 
Generation „präsent" sein. 

. -. Inge Deotschkron 
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J Wasser" von dem 
ikob Agam. Es han- 
tn eine Kombination 
lgbrunnens mit eioCT * 

rotz der schwierigen 

rzug auf die Touristik 
äusserte sich der kom- 
Direktor Jakob Awneri 
h. Er und der Geno- 
Aris Dimopolos (bi» 
-Direktor in Tel Aviv) 
iie Hoffnung ax», dteft 
zu 80 Prozent helegt 
sobald sich der Betrieb 
igelaufen hat 
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UNBEZAHLTE Der Einnahme-Ausfall für <ue ““““ «««=«. Üooen yoAemcbenden Geistes- --— *■“ «■“ 

STROMLÖlFERUNG Regierung belauft sich auf Mil- Jose P h R Eiseaman» von vornherein ehemalige Heimat begründen schöpfe. Aber sie sind nicht die Anstieg AntfateHJsStzfe* ©r- 

FÜR DIE ANGESTELLTEN üoaea Pfund pro Jahr, umso- ___ fest, dass ein Mann, der seine dürfe. Opfer ^knärtodrer Aggression" «fafan sich dis 

DER ELEKTRIZTTÄTS- mehr, als die Nntzniesser dieses Verbrechen an Franea und Kin-; Gewiss ist das ein schiefer Ver- sondern die Opfer arabischer cbaratöeflosen ^Ffwade Israel» 

GESELLSCHAFT Abkommens selbstverständlich ^ dem mit revolutionären Phrasen gleich. Schief vor allem deshalb Verblendung. SSe bSsscn für die keiner StbKAHdnBC tungeben. 

Wiederum, beginnt die Diskus- dies in, unbegrenzter Weise aus- URKEHRSMINKrER: verbrämt, der VoBVersammlung) wdl die palästinensischenFlücht- Weigemng der arabischen Welt Wenn der Staat de - Jude», von 

sion darüber, weshalb diese An- nützen, während der normale sehr geehrte Herr i willkammen sein würde. Man linge grösst etrte 5s geflüchtet und sä* mit der staatlichen Existenz aDen ün Söchgelassen, unter- 

gestellten und Arbeiter seit Bürger sparen muss, um bei den Es ist ja sehr schön von Ih- nrass geradezu dankbar sein, nicht vertrieben worden ' sind, [ Israels abzufinden. , geht, dann vcroleibt such den 

Gründun« der Gesellschaft freie erhöhten Strompreisen die Rech- D en an die Annehmlichkeiten der daas der deutsche Delegierte. auch wenn die Araber unentwegt Arafat Mich, ernst eme weltlichen Draofawnfcn nur 

Strombeliefertmg erhalten. nung so niedrig als möglich zu Bewohner und Strassengänger in Herr m Wechmar, immerhin das Gegenteil behaupten. Das Schachfigur, die von Nasser und noch eine Galgenfrist. 

Solange die Gesellschaft pri- halten. der Dizengofrstrasse zu denken, Geschmack aufbraefate, Schicksal der arabischen Rächt-.andern hm- md hejestioben --- — 

vaies Eigentum war, hätte man Es wird allerhöchste Zeit, dass ^ wo bfcibt ^ Verständnis “ Weihen, als die Halb- linge gehört zu den Tragödk» j wurde, m^ht längst Politik anf 

dies noch als eine Geste der Di- diese „Heilige Kuh” endlich &- für dk Nerven der Bevölkerung staricen dieser Wdt unserer Zeit, doch » es infam, 1 eigene Rechnung, nAeMm. THEOLO GEN 

jektion den Angestellten gegen- schlachtet wird. Und nachdem der Reinesstrasse? Wir in der tienasdum Teiroretencfarf ste- den Israete d^erantwwtung geuen dShi PR0 ™ TIERE 1S EC * N 

über anseh« können. Nachdem selbstverständlich anzunehmen Reinesstrasse müssen die ganze ^ ** UNESCO-BESCHLUS8 

rtn« Kumiiesser eisern der ach durch brutalsten, me- zuzommea, das Problem auf Israel zu zeracblagen, er wül 


Gesetz sollte es verbieten, dass 
die Famili en (Frauen, Eltern, 
Schwiegereltern etc.), der El Al- 
.Angestellten und Mitglieder der 

Autobus-Gesellschaften mit Frei- 
Der Einnahme-Ausfall für dielfehrten beschenkt werden. I 
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hu Gewände der Realpolitik, des 


DER ELEKTRIZITÄTS- 
GESELLSCHAFT 


mehr, als die Nntzniesser dieses 
Abkommens selbstverständlich 


Wiederum beginnt die Diskus- dies in unbegrenzter Weise aus- 
sion darüber, weshalb diese An- nützen, während der normale 
gestellten und Arbeiter seit Bürger sparen muss, um bei den 


OFFENER BRIEF 
AN DE N H ERRN 
VERKEHRSMINISTER: 

Sehr geehrte Herr Minister! 




THEOLOGEN 
PROTESTIEREN GEGEN 
UNESCO-BESCHLUS8 



„ ■, „ , _ .. . • ,_- _ " mm. aas sicn anEcuucu, . oem mca. rci^ai uuu uwi-i-— ———-— 

dem Geld des Steoerz^Jere «- rang ein dementsprechendes Ge- Autobus-Limen, der vielen Mo- {£££jen verpflichtet fühlt, sagen DIE ARABISCHE ten sich über die Absicht« des falschen Anschuldigung« der 

ne Mmontat von etwa 6000 Fa- setz erlasse^ das iese Bevor- tor-Taris und Privates ertragen ^ $adie fet aie Ge- VERANTWORTUNG . „Freiheitsheld«” im klar« sein. UNESCO, wonach der Iristori- 

mflien za beschenken. zagang aufhebt Em ähnliches md nan soll sich der grösste rec j It i^ e i tr> ^ dafür mit Bei- Hätten die arabischen Regie- Ln Grande »können sie nur be- scbe_Charakter der Stadt durch 

n; A | A J. M äS _ HiaiiieohA» Uocelushe Teil des S * abbat_Verl “ hn von fall belohnt wird. dann, muss rung« den neugegröndeten Staat ten. dass er sich beizeit« an archäologische Ausgrabungen 

Ille jenes- etil ftapiiei jueaisciser HöSSIittJe der Dtrengof&ttasse bei uns m ^ d« meist« Mitgliedern der 1948 mdu mit Krieg überzogen, den Israelis die Zähne ausbeissL entweiht werden soJL Unsere 

. - der Reinesstrasse abspielen, so- sogenannt« Völkerfcunffie jedes wäre das Flüchtlingsprobten, nie . . Beotedittxng« bestätigen, dass 

(Schluss von S. 3) dass uns nicht einmal am Schab- moralische Empfinden abspre- entstanden Die Bereitschaft Is- DIE ROLLE MOSKAUS d» araehsdrea Behörden all« 

, _ _ . _.®. 11 ^ **** bisschen Ruhe vergönnt chea. Oder gelt« heute, da die raels, nach dem ernten Krieg Dass die Sowjetunion mm auf Religion« Achtung erweis« 

den anderen raunogbeh gemacht flieh« wollten und entflohen Oe&rise unser Bewusstsein ver- mit d« Nachbarn zu verhandeln die palästinensisch« Terrorist« ^ die nrchaologzsch« Ans» 

zum L^cbobjekt, dem Spott ausr 5111 p _ -f. _ Bitte überiegen Sie rieh Ihren ändert, schon gntiz andere Mas»- und dabei auch über die Rück- setzt, obwohl sie weiss, wie un- ®rabnng« mnr^ einen winen- 

geseizt J. wohlgemeint« Vorsdriag und stöbe? kehr der Geflohen« zn spre- kontrollierbar and unberechen- schaflLch« Beitrag, zu einem 


zum Lacfaobjekt, dem Spott ans, sind. Bitte überleg« Sie rieh Ihren ändert, 

gesetzt ‘ . . wohlgemeint« Vorsairiag und stöbe ? 

Wenn ein sogenannter Vor- Ausführungen wird am Schab- _ _ en _ . jyj .. 

tragskünstler mit seinem Witz am bat vormittag in einer Unter- . , .. „ F 

BkI, ist, _ Hmoor tarn« die hnltayypdm.g da,^ saMlichen th auch^S 


eben, ist eine unbestreitbare Tat- bar diese sind, zeigt, welch bo- 'besseren Verständnis des go- 
rnu »CU.«*. »•« am n ™7 si.*t sowohl auf die Bewohner EINE BOTSCHAFT suche. Ebenso die Weigerung der hes Risiko der Kreml eingeht monsam« gdstjg« Erb» Rä- 

End, K t, _ Hnmor terma jutempstadnag da stnalladitn ^ ReiMssmsie ^ ^ ^ Dffi mT Arate, aaf da, AagStriaza- am «itaeata Tarraia im V„- tfca käaaan.” 

waagaaa - aber er M Pabj- jeae. die in der Nähe der Ram- Araf _ Anft ._ tah . n gab™. Aas polmKhea Oöiadaa daran Oriaat aarflckaajaaaaar». »«■ 1 7 Itaofo gan aa- 

s rra.“SÄS: ^ wÄÄSi rsrrriÄ 

auf ein« ^efc«” auf bifligea diert Ob diese billige Form der Wdhnang. and beharrlich genug betreib« 

Applaus hoffen. Diesen prmriti- Unterhaltung noch Humor ist Ich stelle mein höfliches Er- und rieh des richtig« Vokabu- C || T El. 

venWeg zum Erfolg such« — bleibt dahingestellt, jede ^Unter- such« an Sie. sehr geehrter lais bediwen, um mit dem Geist SJTlSi ^ U.T E 

40 Ja^ nach der Einw«de- halttmg”, die auf eine Beleidi- Herr Minister, nicht nur in mei- ^ Zeit übereinzustmunen. Man 1 ^ l9jM ^ f 

rung der deutsch« Jud« — gong eines zweit« aufgebant ist, xwm sondern auch im Namen ae ne sich einmal vor, was ge- 1 v »t»“A»SÜNG 

nicht nur die Vortragsfcünstler, weist nur auf den tiefen kuitu- meiner ganz« gross« Nachbar- sehebe, wenn che deutsch« Ver- der M,sere ab « e1ehnt - A^Stze 1 “ 4FA£ mädM • 

deren persönliche Enttäuschung teilen Stand derjenigen hin, die Schaft und hoffe sehr, dass Sie trieben« und Flüchtlinge ein« npriro m . 

noch an verstehen ist nicht auf es bring« und jener, die dafür Ihr« oberwähnten Vorschlag Sprecher benennen und vertan- DER y^^DUNG teT im Lager ' ■ ■ £ 

deutsch« Bühnen Erfolge feiern verantwortlich zeichnen. revidieren werden. g« wurden, dass dieser vor den • 

zu können, sondern die Jungen. Besten Dank im Voraus. Vereinten Nationen den An- Die palästmensbdiea Flucht- KUCKH1 8trat f ■ 


zn können, sondern die Jungen, 
deren Kreise und Eltern oft aus 
Ländern stammen, die wenig 
oder nichts vom deutsch« Kul- . 
turfeben gewusst hoben, und die jj 
die Erzählungen von dem Schick- a 
sal und dem Unglück dieser j 
Gruppen mcht sehr ernst neh- | 
men. | 

Das Wort .Jeke”, diese vier J 
Buchstaben, die so gerne propa- J 
Sandistisch und verächtlich ma- ] 
cbend vrawendet werden, be- ; 
ginnt mit einem „J” und endet | 
mit einem „e”, übernimmt hier j 
die Aufgabe, — es hat keinen ; 
Zweck, nicht die Wahrheit se- ! 
hen zu wollen, die das Wort ■ 
„Jude”’ in den deutschealionalen | 
Kreisen bis 1933 erfüllt hat, als j 
der Zustand herrschte, den man J 
mit .Rischis” bezeichnet«, und ] 
mit dem sich einige Generatio- j 
iren irgendwie abgefunden ha- j 
ben. der aber seit der Jabrhnn- ! 
dertwende eine jüdische Jugend 
in die Renaissance-Bewegung ge¬ 
trieben hat, zum Zionismus. Sie 
wollten das Wort ^Jude" nicht 
mehr als Beleidigung hören, als 
menschliche Herabsetzung, Herzl 
drückt es in seiner Vorrede in 
der „Welt” aus, mit der er im 
Jahre 1897 seine Zeitung be¬ 
ginnt: „Unsere Wochenschrift ist 
ein Jadenblatf. Wir nehmen 
dieses Wort, das rin Schimpf 
sein soll, und wollen daraus ein 
Wort der Ehre machen.” 

• 

Es ist hier nicht der Raum, 
auf die Vergangenheit zurück¬ 
zublenden, an die viel« Nadel¬ 
stiche zu erinnern, -mit den« 
die Einwanderer ans Deutsch¬ 
land im Jahre 1933 empfang« 
wurden, als ihr Empfinden, ih¬ 
re Sprache nicht mehr die Spra¬ 
che Heizls gewesen ist, sondern 
die der Nazis, was man sie täg¬ 
lich hat fühl« lassen, — aber 
dass der Hass, die bittere Ironie 
noch heute — vierzig Jahre spä¬ 
ter —* in die zweite, dritte Ge¬ 
neration übernommen werden 
konnte, weiterlebt und gepflegt 
wird, Ksst aaföarcöen and stellt 
kein gutes Zeugnis, kein Ruh¬ 
mesblatt der Bevölkerung und 
der Erziehung, der Pädagogen, 
dar, denen es nicht gelungen ist, 
und die zue den Versuch unter¬ 
nommen. haben, diese veraebt- 
Uchen vier Buchstaben, und mit 
ri rnfP jede ernste Unterhaltung; 
jede logische Diskussion mit Jo¬ 
den ans Deutschland vorzeitig 
abgebrochen und verächtlich be¬ 
endet wird, aas dem Sprach- 
y ba» asjszBjnerzen. Der »M* e " 
wird dem Spott ansgeiiefert, dem 
Gelächter, so wie einmal das 
Wort »Jude** in den nationalen 


HL W. Goldstern I 


er, nicht nur in mei- £ Vorschläge und |kan wirk** «ter Entspmmuug 

ti arch im Namen ae n e rinmal vor, was ge- f K ^??- bolc t * ««rht. *r brMaätt 

vn w»»L|,» r . , .. , , , der Misere abgelehnt. folgen, wie es, ohne Rüdesicht 

« gross« Nachbar- schebe, wenn die deutsch« Ver- * 

hoffe sdir. dass Sie triebenen und Flüchtlinge einen »»Fiat atänitimcnv dm radftalm Krsf 

r»surten Vorechlag Spiecher benennen and vertan- _ f“*»”*- d “ » 

werden. g^üiden, da» dieser«»den DER VERBLENDUNG ntgBchen Uger den 

ink im Voraus. Vereinten Narioncn den An- Die palästmensödwn Flucht- KUcten . j 

B. fuchs, Td-Aviv sprach auf die Rückkehr in die linge sind. bedauernswerte Ge- . Die Feigheit und Bequemlidt-' 
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In der Dekoration sass auf einem Stuhl, auf des¬ 
sen Rückenlehne „Esmond Knigbt” stand, der jun¬ 
ge Darsteller und wartete auf mich. Er hafte leuch¬ 
tende blaue Augen, an die ich mich Jahre später, 
während des Krieges, nur zu gut erinnerte, als ich 
in der Zeitung las, dass der Schauspieler Esmond 
Knight, während des Gefechtes zwischen der „Bis¬ 
mark” und dem Schlachtkreuzer „Hood” erblindet 
sei. 

Er stand auf und lächelte mir ermunternd zu, und 
so beschloss ich, mich ihm anzuvertrauen. 

„Ich muss Urnen die Wahrheit sagen, Mr. Knigbt”, 
flüsterte ich, während die Scheinwerfer eingestellt 
wurden. „Ich glaube, mein Agent, Harry Ham, hat 
denen gesagt, ich hätte schon einige Filme in Frank¬ 
reich gedreht Das stimmt aber nicht Ich habe noch 
nie ira Leben in einem Film gespielt” 

„Na and?” flüsterte er zurück. „Machen Sie sich 
keine Sorgen, da ist überhaupt nichts dabei. Neh¬ 
men Sie’s leicht — und gucken Sie nicht in die 
Kamera!” Und damit begannen wir unsere Test¬ 
szene. 

Diesmal brauchte ich zu Hause nicht lange aufs 
Telefon zu warten. Ich hatte kaum Zeit noch ein 
weiteres Pfund zu verlieren, als Harry Ham auch 
schon anrief und sagte, dass der Test ein Erfolg 
gewesen sei und ich die Rolle für eine Gage von 
hundertzwanzig Pfund bekäme. 

„Ucd die Arbeitserlaubnis?” keuchte ich. 

»Kein Problem”, sagte Mr. Ham. „Die sind im 
Druck. Und sie wollen Sie haben, verstehen Sie?” 

An Lo Hardys Abendbrottisch wurden Wetten ab¬ 
geschlossen, ob das Arbeitsamt sieb erweichen las¬ 
sen würde oder nicht Einige pessimistische Stimmen 
vertraten die Meinung, dass es nicht nur ablehnen 
würde, denn die Gage war für eine Hauptrolle im' 
mer noch gering, sondern dass man mich sogar des 
Landes verweisen würde, weil ich „die Regeln miss¬ 
achtet” hätte, die man mir bei der Einreise in den 
Pass gestempelt hatte, nämlich nicht nach Arbeit 
zn suchen. Lo hingegen war optimistisch, und sie 
hatte recht Die Post Seiner Majestät brachte die 
frohe Botschaft im gelben Umschlag; Ich durfte in 
dem FBm spielen and hundertzwanzig Pfund dafür 


bekommen. Auf einmal war ich wohlhabend und für 
mindestens acht Monate sicher. Ich umarmte jeden, 
der in Reichweite war, und rief zur Feier des Ta¬ 
ges meine Mutter in Berlin und Rolf in Basel an. 
Ich war auf dem Weg! Ich war auf dem Weg! 

Die Dreharbeiten begannen sofort und Hessen mir. 
keine Zeit zum Staunen, denn damals arbeitete man 
mindestens zehn Stunden täglich, besonders wenn es 
sich um Filme mit niedrigem Etat handelte. Ich ge¬ 
noss jede Minute^ stieg allabendlich auf (He Waage 
und freute mich über mein Spiegelbild, denn end¬ 
lich waren die zehn Pfand runter, so wie Rosson 
es verlangt hatte. 

Meine Rolle bereitete mir kein Kopfzerbrechen: 
Ich spielte ein Mädchen, das in einem Nachtklub 
als „entraineuse” arbeitet — Anklänge an ein ver¬ 
trantes Milieu —, das aber in Wirklichkeit „brav” 
ist und dem Helden am Ende in die Arme sinkt 
Warners waren offensichtlich zufrieden mit mir, und 
gegen Ende der Dreharbeiten rief Harry Ham midi 
in sein Büro: Man batte einen Dreijahresvertrag an¬ 
geboren, Anfangsgage fünfundzwanzig Pfand die Wo¬ 
che, die sich im dritten Jahr auf fünfundsiebzig er¬ 
höhen würde. 

Ich verliess sein Büro, setzte mich wieder auf die 
oberste Treppenstufe und sah lange auf die Old 
Bond Street in den strömenden Regen hinaus. Hand 
in Hand mit meinen kühnen Hoffnungen und Träu¬ 
men batte immer der grosse Zweifel bestanden: Wür¬ 
de es wirklich wahr werden? Wirklich und wahr¬ 
haftig? Jetzt war es tatsächlich passiert London war 
erobert Karriere! Sicherheit! Meine Mutter würde 
sofort kommen können und meine Schwestern auch. 
Auto! Hund! leb würde innerhalb eines Jahres ein 
grosser Star werden, das schönste Knochengerüst in 
London. Die Heimfahrt im Bus war wieder ein ein¬ 
ziger Siegestraum, und Lo Hardy machte abends 
eine Flasche Wein auf, um diesen unvergesslichen 
Tag zu feiern. 

Ich verschwendete keinen Gedanken an meinen 
alten Feind „Arbeitserlaubnis”. Sie wollten mich doch 
haben. Die Gage war gut Na also. Fürs erste mach¬ 
te ich mir keine Sorgen. Und so traf es mich un¬ 
vorbereitet und doppelt hart „Im Dienste Seiner 
Majestät” brachte nicht nur eine knappe Ablehnung 
der von Warners beantragten Arbeitserlaubnis, son¬ 
dern auch noch die Mitteilung, dass ich das Land 
innerhalb von achtundvierzig Stunden zu verlassen 
hätte. 

Die meisten von Los Gästen warm plötzlich in 
der Halle aufgetaucht, als ich das gelbe Kuvert aus 
dem Briefkasten tischte. Sie standen schweigend um 
mich herum ,als ich es las, und folgten mir nach 
oben, um mir beim Packen zu helfen. Lo selbst 
brachte meinen Koffer und bestellte meine Fahr¬ 
karte. „Ich komme wieder”, sagte ich. „Ihr werdet 
schon sehen!” Alle nickten. Ab« als ich wieder 
kam, war die Pension geschlossen. Lo hatte sich mit 
einer Ueberdosis Schlaftabletten das Leben genom¬ 
men, Niemand erfahr jemals, warum. 

Immerhin — ich hatte erneu Film gedreht and 
wog nur noch hundert Pfund. Kein Grund zam Ver¬ 
zweifeln, Ich bestieg die KanaKahre — das Meer 



war ruhig und Wan —■ and dann den Zog nach 
BaseL Zu Roll V 

In dar Schweiz war eben dar Frühling aasgebro- 
chen. Wir wanderten durch die Wälder, die im 
frischen Grün standen, und. bemuhten ims, <tie 2k- ~ 
kauft - aaseinandeczaklauben.' Wohin sollte man ‘ gb^ 
ben? Noch einmal Frankreich äusprobieren? Ausge^ 
schlossen. Amerika? ADem die Ueberfahrt würde 
mehr kosten, als ich besass. Oesterreich? Der An¬ 
schluss war mir noch eine Frage der Zeit. Ho l land? 
Keine Aussicht, Karriere auf holländisch zu machen. 
In der Schweiz bleiben? Keine Filmindustrie, und 
die Theater bereits bis zom Bersten mit deutschen 
Emigranten überfüllt Es blieb keine Wahl: Zurück 
nach England. 

Zwei Wochen später sass ich wieder im Zug. Wäh¬ 
rend der Ueberfahrt nach Dover bereitete ich mich 
auf die drohende Schlacht mit dem Einreisebeamten, 
vor und probte verschiedene Einleitungen and pas¬ 
sende Antworten auf mögliche Fangfragen. Ich 
schwor mir ausserdem, nicht — wie gjwöhnlich — 
zu hastig za reagieren, sondern ruhig und vorsich¬ 
tig zn sein und mir das Gesicht des Beamten genau 
anzosehen, um daran die beste Axt der Verteidi¬ 
gung abzulesen. 

Aber als ich aufgerufen wurde, wusste ich sofort^ 
dass leb keine Chance hatte. Diese Art dünnes Bo- 
amtengesiebt war unzugänglich. Schweigen würde die 
beste Waffe sein. Der Mann studierte meinen grauen 
Ausweis für Ausländer, überflog die verschiedenen 
Eintragungen..und begann, sie laut voizdesen: „Mit 
einem Besuchervisum eingereist — um Arbeitser- 
laubnis gebeten —■- diesmal bewilligt.” Er unterbrach 
rieh und sah midi vorwurfsvoll an. Ich «widerte 
schweigend seinen Blick. Ein weiterer Beamter ge¬ 
seilte sich zu ihm, und geme insam «farftm gjf fn 
mein anstössiges Dokument, während der erste wei¬ 
terlas: „Erneut am Arbeitsedaubnis oachgesucht. Er¬ 
laubnis abgelehnt! Die Ausländ e rin wird auf gefor- 
dert, das Land zu verlassen.” Befriedigt bückten die 
beiden auf. 

„Würden Sie bitte.. ”, begann ich. 

Eisiges Schweigen. 

„Ich möchte bitte ein Visum haben!” 

Einoi Moment Jang waren sie sprachlos. 

„Nein”, sagten sie dann mit Emscheidenheit und 
reichten mir den Ausweis und den Pass ynrfid r ich 
weigerte mich, sie anzucehmea. 

Sie mir vielleicht sagen, was ich tun 
soll?” erkundigte ich mich. 

„Znrückkehren.” 

„Wohin?” fragte ich. „Soll ich im Meer herum- 
schwimmen?” 

Pause. 

„Hören Sie, Miss...", sagte der eiste. „Wir sind 

nicht dazu da^ Ihre Probleme zu lösen. Wir sollen 

daftr sorgen, dass Ausländer keinen Arger macheT 5 

. ^ ch ® at * e ke “ e “ Ätgor- Kb bin gekommen, um 

TZ FT T a * sn ’ 116,1 ** “ Ihrem Land ge- 
dreht habe. Ist das gesetzwidrig?” 
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iehwarze Liste des InfnirniatiimsiiiiiiiisteMiimB 


Xt SCHWARZE LISTE 
' tiäS INFORMATIONS- 
ministeriüms . 

*yi crzSilt mir, dass, das In- 
l lj C ng m niii tgrimn in der 
o Zeit anf Hochtouren ar- 
\ DkSer Tage ordnete der 
^ tfonsmimstcr Abinm 
an, nun möge einiges für 
aslandspropaganda tun. 

ter anderen bat der Mini-' 
■^M i tarbeit e r um die Zu- 
fTwtePung einer langen Li¬ 
fe «»D alle die vielen Bei- 


„Natürlich. komme ich!" laute- Ende der Ironside-Serre muss die Zahawa arbeitet ständig im| JEr war Fitafamsricfuer in ei¬ 


te die Antwort. 

»Aber Sie sind doch krank?” 
■wunderte sich die Vertreterin 


der Frauengewerkschaft 
Doch bis zum Vortragster- 
min war Golda offenbar gene¬ 
sen. Sie kam — und hielt Store 
Ansprache. 


israelischen Fernsehzuschauer Hause AJlon; Rachel — kocht [rar Gegend Österreichs, die für 
und Fans des Hauptdarstellers bei* besonderen Gelegenheiten- I ihren Wein weltber ühmt ist”, 
beunruhigen: . Raymond Die gemütliche Atmosphäre ro [ berichtete der Gast „^irw* Ta¬ 
ges, als ich Personalchef des 


AUGENBLICK 
DER RÜEHRUNG 
Noch etwas über eine andere 
Firn Lady — und über David! 

Israels zur Kultur in aller j Ben-Gnrion: Ab „der Alte" sich [ entsprochen und stellte — grati 
enthalten. Dieser plan *.*-«- —»- p-»- »-i-—I *-*—■ --—«— — 

; mit der anti-israelischen 
pWmng in der UNESCO 


. unen. 

pEnde dieser positiven 11- 
fed Jariw eine „schwarze 
äflha arfü gen lassen, die al-' 
-äaer enthält, welche in der 
9G0 gegen Israel stimmten.' 
£rage, • die sich von selbst 
'äriflvid haben diese Läo- 
if Kultur der Wdt beigetjn- 
^fe-Länder, die für . den 
Israels -aus der 
ein traten? 


ROMAN** 

J- Liebe gibt es keine Erklä- 
gilt auch für den 
| Ü", der sich letzthin zwi- 



nicht 

Bmr wird auch weiter auf un¬ 
seren Ma tt scheiben erscheinen. 

Burr, in den USA auch durch 
seine Ö ff enthöbe Tätigkeit be¬ 
kannt, ist unter anderem Vorsit¬ 
zender des Vereins zur Verhü¬ 
tung von VerkebrsonfäUen in 
Los Angeles. Er hat in dieser 
Eigenschaft einer Bitte des isra¬ 
elischen Verkehrsmimsteriuzn? 


Verfügung, in denen er — im 
Rahmen der Vereinigung zur 
Verhütung von Vcrkehisnnfal- 
len — in den USA aofmtt. 


Hamm Rowina: 

Portrait anf dem Schreibtisch 



die Schau¬ 
spielerin Hamm Rowina dermas¬ 
sen auf, dass sie in sein Hans efl- 
te und ihm ein Geschenk über¬ 
gab: ein grosses Poftrahfoto von 
sk* selbst in der Rolle der 
„Phddra" von Racine. Anf das 
‘ Bild hatte die Rowina eine Wid- 
i mung geschrieben. 

| In dieser Woche eilte die — 
[heute 85jährige — SchauspieTe- 


DER UN-GENERAL- 
SEKRETAER LERNTE 

DEN GUERTEL ENGER 
SCHNALLEN 

Das Experiment gelang ausge¬ 
zeichnet. & war dies Gast¬ 
freundschaft auf höchster diplo¬ 
matischer Ebene auf „Gürtel-En- 
eer-Schnarien-Niveau". Aussen- 
minister Jigal Alton veranstal¬ 
tete während des Besuches von 
UN-Generalsekretfir Kurt Wald¬ 
heim in Israel ein »Arbeitses¬ 
sen“ in seiner Kanzlei, und nicht 
— wie früher üblich — in einem 
Luxushotel. 

Auch anf das Drucken einer 
Speisekarte mit Datum, dem Na¬ 
men des Ehrengastes und der 
Speisenfolge wurde diesmal ver¬ 
achtet. Die Gäste erfuhren die 
Einzelheiten über das Menu erst, 
nachdem sie ach mit einem i 



österreichischen Aussenmimste- 
rinms war, verwies man Dr. 
Kirchschläger an mich. 


6 IT .äü 

BEB 


aus unseren 


erieiium/Miiseen 


1 


JUNGER „KIBBUZNE” STELLT AUS 


Aoasfettung: YUVAL DA¬ 
NIEL! (Kibbuz HamaapB), 
Galerie JSaUbbnt", Dov Hos 
Str. 25. Td-Avfv. 


mit minimal«] Farbeffekien in 
einer auf schwarz-weiss beruhen¬ 
den Darstellung. 


ich mich mit ihm unterhalten 
and seine Eignung für den Po¬ 
sten eines Jtstizberaters nn Aus- 


Eigenartig. dass gerade Yuvai 
DanielL der im ländlichen Mi¬ 
lieu lebende Künstler in seinen 
- — , _ _ , Zeichnungen und Bildern eine 

damit !*«" Gru^nausstelltwgen b*-; absoJuic Grösstedr-Psycbose -,b- 


Yuval Daniel] gehört zu der 
jungen Garde der Kibbuzkünst- 
lcr und ist uns bereits aus frü- 


» kanni. An Hand der in der Ga- < 


! reagiert.- HSusermecr, Highways, 


Jene ausgelegten Photographien ■ TT 

13« sieb der Werde^e^Bd Abb ™ : ' ,5hanf '°- FlKMapf “ "* 


G rosste dtpflarter sind seine 


UN-Generaiszkretär 
Kurt Waldheixm 
Eierfrüchte und 
Gemüseschnitzel 


tuen CIUW iui A « . Nil 

senmimaerium prüfen möge. Kh | Die^ret^T&lJpfan- ^»derungselememe-. 

war zuerst misstrauisch. Gewiss, ___ - .r. 

. . ... , . . . 1 gen scheinen etwas disziplinier-; _.. . 

so dachte ich. handelt es sich ran ' ^ ^ ^ V a -1 Damch crfQIIt eme Maxime 

einen Gewohnheits-Trinker, der. , y Diese wue lmoderner Kunst, die darin be» 

fir die Aufgabe nicht geeignet | Ausstellung ist die Fortsetzung 
_ . ides Ringens zwischen dem Geo- 

« Aber während ich Aussen-|metriscb-Architektonöcben und. 
infcter war. wunde er mein Ju-jdfem Spontan-Schwunghaften, —‘durchaus beachtenswerte Ans» 
■izberaier. und nachher, als icbi An f den ersten Bück wirkt die' «“Hong, 
n die UN ging, mein Nachftd- J Ausstellung eintönig und sschi 
•er im Amt. .Als man ihm vor- i selbst wiederholend. Bei einge-’ 
schlug, für das Amt des Bundes- 
; Präsidenten zu kandidieren, erin¬ 
nerte er sich an den Anfang sei¬ 
ner politischen Karriere und rief 
mich an- um mich — um meine 
Meinung 2 x 1 fragen. Diesmal zö¬ 
gerte ich nicht..." 


der Kanzlei des Ministers, in 
den Baracken des Aussenmnu- 
steriums. hatte auch ihre Aus¬ 
wirkungen auf die Stimmung. 

Der UN-Generalsekretär, der | 
immer so zurückhaltend aus -1 
sieht, ging aus sich heran. Er)Beine guckten durch den Riesen-[ 


steht, die Wirklichkeit und 
Wahrheit in der wir leben zn 
entdecken. Im Ganzen eine 


ISRAEL SCH AAL 


HJUUUOIJUHUMliUU m JUHUUUUQlAlUBO 


WOHIN GEHT MAN? 


JOS EPHINE UND 
DIE WESTMAUER 

Lange, wunderbar geformte I 


hender Betrachtung erfasst den 
Beschauer der Schwung und die 
Besiegung in jedem Bilde. Da¬ 
niel! entwickelt eine eigene Tech¬ 
nik des Freilegens des zuweilen 
farbigen Lemwandgrandes durch! WOHIN STB auch immer 
freihändiges Schraffieren, kreis- j <eben, verlangen Sie Überall 
förmiges Krtaeln sowie auch Ir E E A KAFFER. Br st 
durch freies Kreisen des Pinsels de- Beste. 




erwies sich als angenehmer Ge¬ 
sprächspartner, der eine Menge 
Geschichten und Anekdoten zum 
Besten zu geben weiss. Unter 
anderem erzählte er, wie „durch 
sein Verdienst" Dr. Rudolf 
Kirchschläger zum Bundespräai-j auf ihren Plätzen, 
deuten Österreichs gewählt war- Der Showbusiness-Star. 


schlitz des weissen Kleides von 
Josephine Baker. Mit Federn und 
glitzernden Steinen bedeckt tanz¬ 
te sie, plauderte und sang eine 
Stunde laug- Die Gäste des „Var 
riety Club" sassen wie gebannt 


APOTHEKEN- USD AERZTEDIENST 


ide. 


eine 

68 jährige mit dem Körper einer 


__ Glas Kognak zöge franken und t 
rin direkt voTeiner”Probe 'tol d4n Gan * » ckostrt tatten -' 


; Mwiachc.cn Begm: 
jFaDce Bebt Taube... 

1» • ^ 

Jeni Sarid anspann, 
ist für die Ansiedlung 
en verwalteten Gebieten. 

dagegen. Begin tritt 
ob. Regierung der Nationa- 
spÄ ein. Sarid ist dagegen, 
^'ist ein Falke. Sarid vt 
Taube. Doch letzthin fiel 
Jäss Begin im Parlaments- 
Bi aufmerksam jedem Wort 
das Sarid vom Redner- 
ter von rieh gab. 
l'Rcgin: JEr besitzt einen 
föhnüdien Intdlekt — und 
Sprachschatz.—” 
rieh Sarid: Jkh bin 
für das Thema 



[.geworden. Mir ist etwas 
passiert: ich bin ganz 
. überwältigt-. & ent- 
färcfe als ein Mensch mit 
lejuiiou Umgangsformen, 
üfrkfctiger Ftenod und gu- 
Wenn ich das nach- 
IW wied«- einen Wahlfeld- 
Wea Begin führen muss, 
das sehr schwer fallen, 
%'johd mir d«»e Aufgabe 
. Ögt werde ich sie — 
reinem Gewissen 

jfÜhrenT* 

WIEDER GENESEN 
* der Eröffnung der Aus- 
Mg über das Leben von 
d Bcu-GnrioB sJL gjänzte 
öM* Mehr, die Ex-MIni- 
^ridentin, durch Abwesen- 
- Sfe hätte die Aossttdlnng 
-5ben sollen, beschloss aber 
-knappe Stunde vor Beginn 
Zeremonien den Veranstal- 
: ahzusageu. Sie . Hess, mit- 
Sf dflM sie erkrankt sei tmd 
temchemen könne, 
te war am Mozae Schabbat. 
Montag sollte Golda Mrir 
JLat der Arbeite^inlIen ,, 
** ct _ Ha-Poalot) sprechen. 
l jf a CT nmea der Franen^- 
(Se gehört hatten, 
Mear ans Genmdbat»- 
ffiSaa nicht zur Eröffnung 
^Ate WeOung über B.G. er- 
war, riefen bestürzt ihre 
p * stoe nu aas „Werfen Sie 
aaenr - -—_ , 


„Oedipus”. Regie Nissäm Aloui, 
wieder auf den Keren-Kajemet- 
Botdevard. der sieb am gleichen 
Tag in den Ben-Gurion-BouJe- 
vard verwandelte. Als sie am 
Arbeitszimmer des ^Alteu* vor¬ 
beikam, blieb sie er s c h üttert ste¬ 
hen: anf dem Schreibtisch Bcn- 
Gurioos erbHckte sie ihr eigenes 
Konterfei als „Ph£dra*~. 

KEINE SORGE UM 
RAYMOND BURK 

Das demnächst bevorstehende 


Das Essen bestand zur Gänze 
ans israelischen Delikatessen: j 
Gereicht wurden mit Fisch ge-; 
füllte Eierfrüchte als Vorspeise, I 
mit Hackfleisch gefüllte Traf- 
hahnbrnst als Hauptgang,. und 
dazu Gemüseschnitzel ans Mohr¬ 
rüben in Tomatensaft als Beila¬ 
ge. 

„Das ist Rachel, und das Za~ 
hawa—", steHce Minister AJlon 
cüe beiden freundlichen Servie¬ 
rerinnen dem UN-Generalsekre¬ 
tär vor. „Sie haben auch selbst 
das Essen gekocht!" 



JosepMoe Baken ln Israel sterben oder begraben werden 


«ff 


RADIO und FERNSEHEN 


DONNERSTAG, 5.1ZA974 
Nachrichten: jede Stunde. 

• Programm A: 

8.10 Berühmte Künstler — 
mit Ern est Ansennet, Felkaty 
Palmer, Larry AcHer» Yasha Hei- 
fetz und anderen; 9.05 Opern- 
klänge — Halevy. Auszüge aus 
„Die Jüdin"; 10.05 Marikafische 
Soiree—(Wiederiiolung) mit dem 
Tel Aviver Quartett — Zwi Aw- 
m und Brahms; 11.00 Volkstüm¬ 
liches Hebräisch; 11.15 u. 12.15 
Programm für Schulen; 11-35 u. 
12.05 Lied und Chanson: 12-35 
Uri Schob am (Flöte), Cbanocb 
GrnnfekJ (Klavier) Bach: Sona¬ 
te Nr. 6 ; Copland: Duo; 13.15 
Müttagskonzert in den Spuren 
des .,Mnsikalischen Rätsels”; — 
14.10 Für Mutter und Kind; — 
15.05 Radiowissen — Kampf- 
nrittel und Mifitärdoktrin: 1530 
Literatur für Lehrer und Schü¬ 
ler der Mittelschulen; 15^0 
Buchbesprechung; 16.10 Eine 
Minute Hebräisch; 16.11 Wie¬ 
derholung des Konzerts vom 
Dienstag des Jerusalemer Sym- 
phonieorch cstera aus dem Jeru¬ 
salemer Theater — Dirigent 
George Sboger mit Pnina Säte- 
mattn (Klavier): Karel Salmon 
und Smetana; 18.05 Die Woche 
in der Knesset; 1850 Ueber Ar¬ 
beit und Arbeitende; 1S.55 Für 
den Landwirt; 19^5 Leichte 
klassische Musik; 1950 Rezita¬ 
tion ans der Bibel; 20.05 bH*® 
Studio Nr. 1” — musikalisches 
Magazin; — 2L0a*Neoe Töne" 
STEREO — Tcmbandaufnalunen 
der jugoslawischen Sendebehör- 
de; 22,05 Magazin für <fie P® - 


thre Lehrer, Sendereihe von Da¬ 
vid Chen, zweite Folge; 00.10 
Ein kurzes Gedicht 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
MnsikaUsche Uhr; 659 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch: 7.35 Gesänge; 
7.55 „Grünes Licht": 8.10 Mor- 
genprogramm: 10.05 Für die 
Haosfran; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 12.30 Unsere Lieder; 
13.05 Qiansons u. Neuigkeiten; 
14.10 und 15.05 J3ir und nur"; 
15-52 Jüdische Bräuche und Be¬ 
griffe: 16.10 Eine Minute. He¬ 
bräisch; 16.11 und 16-35 Gesän¬ 
ge: 16 J0 Rätselraten — in Fort¬ 
setzungen — mit Schmuei Ro¬ 
sen; — 17.10 Radiospiel; 18.05 
Orientalische Weisen; 18.45 Täg¬ 
licher Sportbericht 21.05 Direk¬ 
te Uebertragung aus dem Korb- 
baöstadiou in Jad Elijahu — 
Spiel um den Korbball-Europa¬ 
pokal; 22.30 Unsere Lieder: — 
23.05and 00.10 „Unter uns” — 
Persönliche . Probleme. Gesprä¬ 
che im Studio und per Telefon; 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 „Wer fürchtet 
sich vor fortschrittlichem Pop?" 

MUhäcsender: 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Moreenpro- 
gramm;- 8.05, 12.05, 17.05 und 
00.05 Nachricfctenjoarnalfi; 9JJ5 
Grflsse mit «nem Lied;. 9J5 
P r o gram m mit dem Mifitär- 
H a npta n wah; 10 J5 Programm 


mit Uii Sela; 1155 Kurze ehas- 
«Miiidw Brzählnng; 12.25 Stern 

SteaosiSS' »faite Mätawais aa ja 


de vorschlagen* — Michael 
Hendelsalz; 14.05 Dan Almagor: 
ans dem Weck von Chaim Nach- 
man Bialik; 14.05 und 15.05 
„Bis vier”; 16.05 Rufen Sie bitte 
an (Scheike Ben-Parat); 17.40 
Chansons für jedermann; 18.05 
Persönliche Akte — mit Gideon 
Lev-Ari; .1835 und 19.05 Pa¬ 
rade bebr. Chansons (ebenso 
20.05); 21.05 AfiSren — der 
Prozess von Dr. Adams (Wie¬ 
derholung); 22.05 n. 23.05 „Gu¬ 
te Nacht ans Jerusalem* mit Mi¬ 
cha Schagrin — 23.50 Mitter¬ 
nachtsgespräch — über das neue 
Buch von Rachel Ejtan (mit Ja¬ 
ch ak Liwne). 

ln der Nacht zwischen den 
N achrich tensend ungen — leichte 
Musik. Lieder. Chansons. 

Sch alferosehprogramai: 

8.15 Geometrie; 920 a 12.20 
Naturkvmde/Phyrik; 10.00 Tech¬ 
nologie; 1020 Rechnen; 1135 
Naturkunde; 12.00 Zeichnen; — 

12.40 Die Lehre von der Elek¬ 
trizität; 13.00 Französisch; — 
16.00 Englisch; 16.19 Biologie; 

16.41 Buffalo — Naturfilm: — 
17.00 Telenoar. 

Fernsehprogramme 

1730 Nachrichten; 1732 Zir¬ 
kus; 17.42 Die Welt von Walt 
Disney — „Die sonder b arst en 
Geschöpfe der Natur”; 1830 Ins 
20.00 Nachrichten dl Pr o gr amm 
in arabischer Sprache; 20.00 


„Kol-bo-ftek"; 2030 Mabat; — 
21.00 „Haiwai fBnf-nulF — 
,30.000 Zimmer”; 2130 „Kopf¬ 
wäsche" — Humor und Satire; 
22.30 Spiel der Woche — Sport¬ 
schau; 22.55 Tagesabschmte r—j 
N ach ric h te n» 


18jährigen, sang Lieder ans den 
dreisriger Jahr» und der Zeit 
ihres Auftretens mit Maurice 
Chevalier, als Picasso sie in sei¬ 
nen Gemälden verewigte. Doch 
nur wenige, die ihr zuhörten, 
wussten, dass sie sich privat vor 
allem — dem Glauben an Gott 
und der Menschenliebe widmet. 

Zweimal bereits ging Josepbi- 
ne in Konkurs wegen der gros¬ 
sen Ausgaben für ihr Dutzend 
Adoptivkinder verschiedenster 
Nationalitäten, die „eine Mög¬ 
lichkeit der Völkervereöhnnng 
symbolisieren sollen". Unter den 
„12 Kindern unter einem Dach 
befindet sich der Jude Mosche 
und die Araberin Esteüina, die 
gemeinsam aufwuchsen. Für Jo¬ 
sephine ist das ein Beweis einer 
möglichen Koexistenz zwischen 
Juden und Arabern. 

(dt traf sie im „Hiltou” vor 
ihrem Auftreten- Soeben war sie 
von der Westmauer in Jerusalem 
zurück gekehrt. „Nur in Israel 
und an der Westmauer” fühlt sie 
Rahe und Ausgeglichenbeit— 

Seit Jahren kommt Joseph me 
Baker wenigstens einmal im 
Jahr nach, Israel, um — weit 
vom ScheinwerfeTlicbt — an der 
Mauer „mit Gott sprechen zu 
können". Diesmal bat sie sogar 
einen Zettel zwischen die Steine 
gesteckt: Mosche ist in ein für 
Üra ungeeignetes Mädchen ver 
liebt und will es heiraten— Die 
Baker bat Gott, den Adoptiv¬ 
sohn zu -jetten"— Ihr Leben 
wiD sie in Israel beenden — 
oder doch, laut ihrem Testament, 
hier begraben werden. Adoptiv¬ 
sohn Mosche hat inzwischen be¬ 
reits beschlossen, sich in 
ifefe gp fam i— 


Donnerstag, nachts bis 23 Uhr: 
Achad H&am 91, Td. 285301, 
Beo Jehuda 183, TeL 242673. 

Ramat Gau und Umgebung: 
Derech Negba 38. TeL 743159. 

BneS Brak: Kikar Hajeschrwa- 

Petach ntwa: Baron Hirsch- 
Str- 21. 

HeraHa o. Umgebung: Heizlia 
Pitaach. 

Natania: Schaar Hagai 14, 
Tel 22695. 

Bat Jam: Baifonr 45. 

Oboloo: Genlnn 44. 

Beer Scbewm Heiz! 72. 

Ihifi bis 21.00 Uhn Massada 
[Str. 1, TeL 662289. AS 21 Uhr. 

I MDA. Td. 51223, Kirjaf Elieser. 
i Jernsahm, 19.00-22.00 Uhn 
KKL 33. Td. 39893. Salach A- 
Din. 

AERZTENACHTDIENS1 

Dr. Har Even, Epsteins», i, 
TeL 44328. 

Magen DavM Adom: Aerzte- 
Nachtdienst T-A, TbL 614333; 
oder 101 von 8 Uhr abends tsb 
' Uhr morgens. 

Kupat caurflm ^MaccaM* 


Arad: MDA TeL 057-97222. 
Asehdod: MDA, TeL 22222. — 
Bai Jam: MDA. TeL 863333. — 
Cfcolmi: MDA, TeL 843132. — 
GnscL Dan: MDA Ramat (Jan, 
I iagjlgalstr. 42, Td. 781111. — 
Herzfia: MDA, TeL 981333. — 
Haifa: MDA, Telefon 101. — 
Jernsalem: MDA, TeL 301. — 
Kirjat Ooox MDA, Telefon 
78111/2. — Natanhc MDA. 
Td 23333 - Petacb Tffcwae 
MDA TeL 912333. — Rbrboa 
I *knr MDA. Tel 942333 — 
Fet-Aviv: MDA. Tel. 101. — 
7iat: MDA. TeL 101. 

Kupai Cbotnn Jlmf, M 
Aviv. TeL 101. Guscb Dan. TeL 
7S1II1. Bai Jam. Tel 863333. 
ntokm: Telefon 843133,. Haüte 
Allgemeiner a Kioderam, BL 
254530. 

Kupat CboWm MofcasK f* 
Arlv-JafFo: MDA. Mazestr. IS, 
TeL 101. von 8.00 Uhr abds. 
bis 7 UhT morgens. Dr. Watts, 
Allenbysrr. 50. Td. 53888 (und 
tagsüber); Dr. Marc Doos, Ha- 
dnsebmonaim 4, TeL ‘•'8228. 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV 

ALLENBY: Walking Tall 
BEN JEHUDA: The Sexy Dozen 
C3NEMA ONE: Casablanca 
CIN ER AM A: Bustmg 
CHEN: Flatfool 
DEKJEJU Death Wlsfa 
DRIVE-IN: 7.15 FoHow chat 
Carnet 

— 9.45 The Devift DoD 
DEKBLr Death Wisb 
ESTHER: Rival« 

GAT: American Ürafft! 

GOR DON: Der Ehissgäuger 
HOD: Gold 
LIMOI*: Romance 
f AXIM: The Last Tango 
in Zagazol 

MOGKAB1: Death Wish 
OPHTR Rico 
ORDAN Blaring Saddlea 
ORLY Our Time 
PARIS- rhe Effect at Gamma 
Rays on Man m tbe Moon 
PEER: Venfict 
RALIA1 AVIV: Steutfc 
S TUDIO : Le mouton enn^e 
TCHELET: Adam 
TELrAVIV: 11 H arro w b o u se 
ZAFON: Dem Hodums d««* 
b VlDe 


HAIFA 


AMPHITHEATER: Stedyard 
Blues 

ARMON: Fiatfoot 
AVZMON: Le MaguSqi* 
CHEN: Tfaat Man Bolt 
MOR1AH: Tbe Hanse Unter 
The Ttea 

MTRON: The Black Panther 
ORAH- Les Grandes BruKes 
ORDAN: Cbarile 
ORION: Ohne Ex d udve 
ORLY : Paper Moon 
PEER. American Graffiti 
RON: The Knxfe Of foe 
S^HAVIT! Butch CassMy ar 
Che Stmdance Cd 


JERUSALEM 


RAMAT GAN 


KINO LILLY: 7.1S und 930 
La grand boufffi; 

4.00 Uhn Laurd and Haxdy: 

Mcny Beattea. y ^ 


ARN ON: Tbe Happy Beding 7 
CHEN: S*P*Y¥S 
EDEN: The Body 
EDISON: Dosman 
HAß! RAH: Steps 
JERUSALEM! Cabaret 
ORGIL: The Man Who Haitnfod 

Himwlf 

ORION: Butch C&ss&fy & 

The Sundancc Kid 
CÄNA: WatGh out wo arg 
Mad! 

MITCHELL: La CÖTemMa 
RON: Stalag 17 ^ 

SEMADAR: Le Grande EonfB 


ael 

-he .se der Di* 
reo, mos3üJi- 
«opdd Gros* 
Ereignis, das 
hender versao- 

■e Parodien 6er 
eger Jahre, ih- 
tod Bronn er-, 

^bolskj-Testen. 

,ij e fulnrnacie 
iche Seshyäneu 

die Draofsabe 
^ w p Pharao u. 
auf die P ank . e 

ivergessfich. Sie 
tunst djs K£ba- 
üicher künstie™- 
wachsen. 

A. S. 


nblikum 



r.; . 

mm 



C ( 

^ ■ i 

_; “■ 'a# 

J Wasser" von dem 
tkob Agam. Es hän* 
an eine Kombination 
igbrunnens mit W®r, * 
rotz der scfawi eriy n 
aug auf die Touristik 
lusserte sieb der toom- 
Jirettor Jakob Awneri 
h. Er und der Geno- 
Ans Dimopotos (bia- 
•-Direktor in Td Aviv) 
jie Hoffnung am, das» 
zn 80 Prozent belegt 
sobald sich der Betrieb 
[gelaufen haL 

K GEHT MÄH T. 

pj SIE auch immer 
verlangen Sie überall 
KAFFEE. Er W 



333 . — Petacb Tikwa: 
TeL 912333. - ftfccboa 
MDA. TeL 942333, — 
v; MDA, Jd. 101, • 
IDA, TeL Ml. 

rt Cbollm *AssaP, Telr- 
TeL 101, Gusch Dan, Td. 

, Bat Jam, TeL 863333. 

1 Telefon 843133, EWfä 
i einer u. Kinderarzt, IeL 

«t Cholim Mericarit Td- 
affo: MDA, Mazestr. 13, 
101. von 8 JM Uhr abds. 
Uhr morgens Dr. Wattg, 
jystr. 50, TeL 53888 (nur 
»er); Dr. Mar Dona,. Ha» 
imonaim 4, TeL 248^128. 


iodika-Bar 

rEL-AVIV, Hajarkon 63 

MACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Öffnung: HEUTE ABEND 

YLVESTER, 

DIENSTAG, 3132.74 

Orchester, internationales 
rognmim, Ueberraschtmgen 
und Preisverteilung 

PLATZRESERVIERUNG 
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DöSnersfög, 5112.1974fitff 
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2H3T. Regierung beseldiesst Gründung der $ 
£2=:= Dachgesellsehaft »Israel Chemicals« $ 

durfte sich die Zahl der Ar- ” • - ;=i 

^^ su ^ 3 ^ en ? n 1 , fc ^° I5 f ,- 1 ^j™' (HM) — Der Ausschuss derfChomiekonzerne and Harwick- J operierenden Betriebe beschaf-j Miez 1974 auf circa 400 ÄL-re 
dent ^lagert hatTen, docti^ vWrttehaftsmmister beschloss, j longsgesellschaften nach wie vor! tigten gegenwärtig insgesamt Honen IL. En beä*chäicr^% ■ *‘ 

_ r . sämtliche Remerungsaktien in g e sich er t. Der Zweck der Tran- 6-000 Angestellte und ihr Ver- Tcfl dieses Uiuwti» war Ew'jj j: 

Frauen, die wegen der Wirt- . T ~ ! zIZ-ZT ^ ^ i«« c Mm* At. ... 


.■r 



n?VSZ3lt ~K7 7’nsR /’SSTTTV“ *7373;* irm^n '»iss inkSTttS Frauen, die weeen der wirt- s8n ™™ lp RegJenmgsaktien m | gesichert. Der Zweck der Tran- o-ötJO Angestellte um inr ver- Tea dies« Um sä t ze* war Expc^ 

r^orr» ma? D*>:r nff nns "3 ,7302 W *307 ;pri pnr schaftlicfaea Situation jetzt eine öen 8taat sei s« nen . Cbemfekoo- saktion ist, eine bessere Koorfi- kaafcoxnsafe belief rieb Eodei transsitiooen ztreoschreiben. ^ 


ssra psncrr X? il7ffasn ffid Jnn 0*3? SZV JV3 U7 mTBS Arbeit aufiiehmen wollen. 

rrers mrw o-jsn rar br tnsaMi ns 7pc x^x .iw ;mpn| - 

•wora vn x'7 rm ?r i*iarr -nn npnai mm »Man! Angestellte der 


-wis mm mm? 


n s? rm ?r i*iarr -rin npnai imn r^taten! 

im? »aa Tnrrr ns 7x\7 'o ?y » nws 7X 


7335 phn vmpn rfaresn trmsr iS'?? ra? r» : ira mir» j 

,1Ä»3.7 7ffX ,722 t: fTOTOBr flX *jrtt *JXl ’7373,7 152337 WKSTnC 


IX; elektrsttaetsweree 


MUESSEN SPAREN geseHsdraft aller st 
Handels- und Industrie-Minis- Entwicklungskonzern© 


J zerrten und EntwicklungsgeseD- oiemng zwischen allen staatsei- j _ , n W n_._ .. . , ’ 

jsdhafcen in dem Besitz der genen EotwicMimgskonzenjenI jjTlIHV3”“freÖ6r«ttir6Kt0r iMBt ^ ,-‘- 

j.«Israel Chemicals Ltd.® zu über- berbeiznfiihren und dadurch] _ . &■-* 

[tragen- An der Spitze der toeal auch äre LeistangtfÄhigkeit znl Vfl'ffltWOrtUOg »U0f y*HaSÖ&h H ‘»CSChSCtfG 
j Chemicals, die somit znr Dach-' «teigem. Dadurch sollen auch' . 


peseöscbaft aDer staatseigenen (Erscheinungen der Dnp Hä tät! Der „Tunik ”-GtBtrd dir tl dnr der^Fall war. Sollte aich <fi^ -* t ‘- c 
R«#MMhnw«knit9KTiie wird, im Bereich der Forschung undißenjamhi Scharf begründete sri- Befürchtung bewahrheiten, ir .l- ' 


cm nur noch obliegt, die '. 
offenen GeschSftsäbschh' 
>ne entsprecfaende Nach]' 
ng zu bestätigen. 
Wirtschaftskreiae ntd da 
ntazengt, dass noch wrf ' 
fitgüeder des Direktoriums 


<333.7 mn»53 ms»»nn3.7 XlCpsan lawi» ’S Jinps .»naian Dass?; , er csbaän Bariev. der aach die Steht Mordechai Makleff, Direk-1 Entwicklung elimirfert werden, o« Austtitt ans dem Direkte - wiederum den MfcgEedem * ■■ 

"rrarmn n»^3tarr nrniST- irmasn wxnm l»m warn? »S2 AufcidJt Über die Elektrizitätsge- toriums-Vot^tzender wird ca»irim| _. . . tiam ** Veerfchww^sgeseM- Diretorinms vorgeworfen v^- 

seDschaft fiart, hat ehren Vor- GvatL . J?L*L SgSTwS^S' eto» Ver- 1 Jen. «J • » J* 

.irnya rm ras w t*sd’ *? tannn -ras, «' Äser G “ tI,sdi:,ft M{!ef “ r ' *» «*wede»» em- ^ StaBomm. «ixm ife !iÄe*tod»m z>. eä«. -ar; 

nimann» W Ö»rra-X7n a’sa'on 733 cnX7:r rrraim nmsre 72X ^ An^sttiU- Meer, die Negev-Hrosphat-Ge- wicklnngskonzernen trotzdem ft- gerer Zeit nur noch eäunal in -’isteaqrrf" erniedrigt wext\ - 

T02»i?37 ,1X13’ in^TTOCI TU7 ’n’eXn Tn2C3 -laanpa irta» ten tr seDschafL die Chemicals und re Wsherige Wirtschaftsantono- Monat eine kurze SHzur em nur noch obliegt, die 'V 

»^3 .731 lTI713Psn rD’C’an non Wirren amx 73 <7X 732^ “ ar ^ren Stromveitrauch Phosphates, die Timna-Kupfer- Dem nach ' wcnten von zw« oder drei Stunde offenen Geschä ftsabschff . 

ntete »721 13717373 <7X72.7 p<7\7 X7 77X.7 ^1D’2 Izahlen müssen und waren zudem}bergwerke, Charrie und andere. * ^ s 2^ ter f se i ^^° ^|embenifen mrf kann oefc dahf »ne eu^hemte Nach,'.. 

?rx <rin -Tl’inasi Cr»rmt32rr ff>:n223 TIM? 73i: X7 mtna an tenedei mcngcüwassige Be- Die Israel Chenricab wild ih- «« Chemicals betraebtrt. keinen klaren Ueberbfick üb- ng zu bestäügsa. 

.15*7 trroa ninraon rx7 7:i^ erenzung gebunden. Im Rahmen retseits eine Aktien -Ennmteion Die gemeinsam m Rahmen die Tätigkeit der Versicherung Wirtschaftskrise 4a. 

JOA dwrfteemeraen Einspanmgs- m Höhe von 432 MDlkmen IL. ^ «"« Dachgesellschaft geseBschaS baden. Es müsse & oeramg t, dass no ch wrf 

m«cnnhLn rrNnminaiwErt heransceben und _ her der Verdacht bestehen, da* fitglieder des Direktoriums . 

RABINS SIEBEN MAGERE JAHRE „feier dieses Zugeständnis nicht diese Aktien in den Besitz der _ sich auch Mer eine Affäre ir j ev Austritt eröbtm W 

mehr angebracht und muss da- Regierung übertragen. Auf die- Die Jimeleubftuidie wird in ähnlicher Form anbaboen kann, wenn fie Verrichenmgages. - 
ln einem Vortrag vor dem der Besoldung. Besteuerung und ^ ^ Re _ Ä Weise bWbt der Rcgj'ernng diesem Jahr Allen Gcschäftsom- wie es bei der „Israel Corpora- schaffe sk* nicht zu emer grt . 

«Jerusalemer Wirtsdöflsklrf»’* ähnlichem zu eiiangen. *eiong ersetzt werden- die rolle Kontrolle über die fang nicht steigern können, son- tion”, bei Z&f, bei ^fekorotT fegenden Aendersog Ihrer . 

erklärte Ministerpräsident Rubin, Um mit Mnnsterpiäsläeiit R*- 67 dem wiederum wie im Vorjahr und bei anderen Gesellschaften richterstattnng b er e i t etk Hrt- \ .. . 

es Ständen uns sieben magere bin zo sprechen, müssen wir st- mmmtwmm — ^ nnm Jahresumsatz -von 

Jahre bevor, nachdem wir sie- les daran setzen, die m «war- H _|__ 4nor Dnüewnrlior 550 MfllioneH Dollar rechnen ' in««««n»i ir i n . . . /. 

i!“ M t?!SLt: Hohe Ge!c5straten mr Fre4SWHcner müssen. Nachfrage nach SfcherheHsanfeShen 

^ Zu Geldtrafen bis zu 5.000 IL behörde besondere Fahndung*- Für den Anteil der JFÜÄ In- ^ 

rSfntf^T^-tlTn .“TJ? wurden Händler und Groshäud- gruppen ausgesandt Bereits am ternational Bank" bei „Triumph- An der Boise waren geringe felis nur geringfügige Kun „ . .. 

beute verurteilt, die Höchstpreise eisten Tage würfen noangemel- Investment” haben sich einige Kmsveränderungen bei den in. denmgen; besondere eße At 
W überechritten, - Warenveikärfe dete Lagerbestände im Wert von ausländische Investoren interes- dexgrfm&deneb Obligationen zu der Finanzr, Industrie ; 

Inns, sondere er stfmerteta gar i e fa Zweifel mehr dm wSenbLtünde 1-4 Millionen IL entdeckt. Vier siert. verzeichnen. Besondere Nachfra- Giundstöcks^eselbchaften «' 

«rossen Umrissen die Auswir- dass dam unter anderem auch verweigert oaer waren uestauue * .. _.., . , , ~ . . z - 

SS der zu erwartenden de- eine grimdüche Steuerreform, so- gehortet hatten. Importeure harten ihre Bestände Zucfer ist auf dem Weltmart* ge tertwd nachjfcr_ S- ren getetfr D« Ifa»^ * 

ben mageren Jahre anf dem Ge- wie eine Neugestaltung der Fi- Wegen Preisübeischrertimgen “bwbam* mcht angemel^; eretmab na* langen Monato cherhertsanle&e, die m gossen ud» auf 2.7 MHDodm IL 
fcirt der VerteidLnrnz. der Wirt- nauzpolitik überbau* uütfe ist: von 70 -.90 IL für Waschma- Bandelte es ach umBr- «was bübger geworfen: 90 Mengen von der Bank Leumi _ _ _ _ 

Schaft und dw^AassenpoBtik- Im Zuge dieser nötigen und. schinen würfe ein Elektrawaren- ^7^”’ EL '^ Totme ' ^f 301 Oft 

«u .1 Ho. nivrßnnoN n.ft *-1 ?n Rnr«ot G*„ mit Bnd um sanitäre Em- *_ • - Aktienmarkt ergaben sch eben- b&b bt* 6JD IL. V )\ I 
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Hohe Geldstrafen fner Preiswucher 


Zu Geldtrafen bis zu 5.000 ILlbehörde besondere Fahndung- For den Anteil der „Furt fo- 


dem wiederum wie im Vorjahr! and bei anderen GeseDsriiaften I richler a t a tt nn g b er e i t et k lärt. 

mit eine m Jahresumsatz von _ 

550 MiDioaeH Dollar rechnen 

müssen. Nachfrage nach Sicherheitsallleihen 
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»3MU inm «« ntnacutJUUUA. m ougi »“E“ —**■ — irncMÜt, YmA mm ca nitvtrf Pfrv- 

Man darf wohl sagen, dass Ra- schon Engst überfälligen Refor- geschäft in Ramat Gan mit SdCMÄRdSwSe Der Goldpreis sank an fast al-[ 
bte Dartteönngea durctoms meu werfe» auch die 5.000 IL bestraft to Strafe ^Sprüfongett stentc ^ len Böiaen, nachdem die USA 


nkht optimistisch klangen, aber ten" Privilegien verschiedener von 2.000 IL muss ein Lebens- n^tän^ wesenf aneekßndlEt hatte n dass sie 2 ._ -_' — ■ 

r*“ I™»* 11 ; T S e B !TT tei S5Jf iS mittelhänffler in Tel Aviv zahlen, der Do-1 MD^Sfunzen Gold eiwerben ^ „^ i 

fen eigenthefa dafür dankbar sein, semgen sem und der Erfolg auf weü er Oel, Zucker und Reis vor tlaral - j w n-, lmwnnniiiainnnr aainiiniiirra i 

dass er die nächste Zukunft so diesem Gebiet wird wohl der der Preiserhöhung nicht mehr UanätK>a aESegebcn vraröe ' woUcn * _ _ - 

darstellte, wie sie ihm, (fiesem wichtigste Prüfstein für die verkaufen wollte- Kieme Preis- 6 % SSsSSr. O?* lSS* * 

scharfen Analytiker, wirklich er- Durchschlagskraft Rubins nnd Überschreitungen <2 Ag. für ein n t Wv 5Si^ 1 8 S B ,i2ST * ““ ■ 

scheint und ohne die bei aus seiner Regierung rein. Pficfachen Tee) wurden mit 400 Berufung gegen beraeilgniSStraie lUCr Site*i«tertm iacu> 

so belidtaa Vereudie. die Din- UnSmj ^ IL, grössere fl -20 IL für ein . , p . . . Ä - c D11 JS” Ste SS SS SJ • 

ge an beschönigen. nfilhärfsdien Probleme dürfen Kilo Hübenfrüchte) mit 1.000IL HDgesetzEcne BaUarbeiten abgewiesen HUve Kitte MS bte UU 

.J» rarerfreTdidl be Sst ra fW E -«ren wunfen vom B » ™ Oberrteu Gericht strafe 'von 50 000 IL and zu SS S2 SS SS traä 

doch be grasen, wenn der Ml- ^® oc ? ^ eA ^°. ? *. ***** In ' Sunfemelmier S, die tu natea^^Sis Monaten mit «tL ea» 

^tennandent eincu brtrachtfr Trottalto Ist eme wuriseteftg- dnstaenmiisteniiins eingereichL Rechowot Ä ^„^gekiges Bewährungsfrist verurteilt wor- SSxf^SSiJoifff 


Am dem KinszeHeV der Tel Avtor B 8 ne 


Berufung gegen Gefaengnisstrafe fner 
imgesetzfiche Banarbeiten abgewiesen 
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duo Teil seiner Ansführnngen che Neuordnung mit der daraus 
unserer wirtschaftlichen Situation resultierenden ökonomischen Fe- 
widxnete (*"d dabei auch scho- stigeng mserer Staatsstruktur 
uungslos jene Fehler anfzeigfe, «ste nnd uaerRssltebe Vorao»- 
welcfae in der Vergangenheit ge* Setzung für eine erfolgreicbc 


ZOLLFAHNDUNG 
ENTDECKT 
SCHWARZLAGER 
Nach Ablauf der Deltlarations- 


maebt wurden nnd zu nn- Aussen- und VeiteMjgme^olfe pflich für La geib e rfln d r am Tag 


serer heutigen Lage ge¬ 
führt haben. Man muss 
hoffen, dass es bei diesen nüch¬ 
ternen und klaren Ausführungen 
nicht sein Bewenden haben wird, 
sondern dass daraus auch die 
nötigen Konsequenzen gezogen 
werden. Es will Schemen, dass 
unsere „neue Wirtschaftspolitik" 
nicht nur durch den mo¬ 

netären Notstand diktiert würfe, 
sondern dass sie auch bereits ein : 
«istes CBed in Jener Kette der, 


W. T.lder IL-Abwertnng hat die Zoll- 


StaatskontroUenr kritisiert 
Stadtverwaltung von Aschkelon 

(HM) — Neben viel Lob nndjnHnisteriuans erhalten zu haben.iden kommen, vemachlaägte den) 


Wohnhaus ohne behördliche Er- den. Daa Bezirksgericht und jetzt mm 

Ianbois und ohne Abbruch des auch das Oberste Gericht haben isr. Dov. & Mart g. Bank jar «cd m. 
bereits anf diesem Ba^jlrfz be- «e Berufung abgewiesca. eSS S^Smk'i-S'Sh. 

fmdlichen Gebäudes errichtet oha okL ahara* reg. 

hatten. Bereits in der Eirtmstimz Wie die Richler Sussmann. Ent 

waren sie deshalb zu einer Geld- Witkon und Kister erklärten. Ist md Land Onttopawnt ord. an. rer (Z> U 

diese Strafe durch ans diesen Ver- Buna. Works aow brerer 

geben angemessen. Die xmge \n&o i itm) I Bm t n mt 
- _ _ setziiehe Bautfitifikeit hat im Lan -f eot A rt» 

mtiniAllf ^ leider schon ein derartiges AtM ^ «tL rer *t»rw - 

I II |^||*| | Ansmass angenommen, dass of- guört • 
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f _ c - 1 __ Pboemeta 8 % art prac. pari, teurer 

tensHauhch. nur noch harte Stra- Mnarorat Panpur wn% 


fen za ei n e r Eindämmang dieser aaste 
Plage fuhren können. • fiKI 


Slgar mwumu em um 
BUera luveetuwur Ltd. teere* 

P» Invaatmeote • 

WoJfton caor* ibitt Ocsp. tag. & W 
Discount Ban k Bw. UMUU 


JEEVTOAGÜNG IM SSSStffik STuÄ 
GRUNDBUCH UNTERBLIEB Bank Leumi Inreefeneot 

Sxport Bank texrettssete 

Vor dem Bezirksgericht Tel _ 


H Auerkennnng für die Leistungen Die Stadt Aschkelon Kess sich goldsandigen Badestrand und A - ., .^aputa Urt. «a 

erwarteitdea wirtscbaftlichra , mA „„u ^ o_^ ,-CZl _ _ Avw ö 3 ®“ MiCtor PW* *e Lappldot «*L Steres 


der Tonrisrik- und Pipeline-Stadt auch Veraämamsse im Bcmch räumte ihren eigenen AngerteD- SSaiMti». teil. 

smo j» nkmMw ^^hkeloii hat Staatsfeontrdflenr der Bankontrolle, der Semtäts- ten Privilegien eia, <fie firnen Ät * iw oonv. 

aw der Analyse unserer oW- D Nebenzahl auch e» ansrfm. Sn_ l«cbnnm nbmjan , W*I_ die o-aterk per *, 


Dr * Nebenzahl auch em ansehnr kontroUe und der Beseitigung fe. dem Gesetze nadi nicht znste- mJT 

nuscheu SKuation notwendigeil- Peffiram *, 50 *^ Abw s*cr za Schal- hen. ^ Wcim ^ c 

weise ergeben. «fonAm«« Tn ___ gen nicht auf ihren Namen nn * 

stanoimgen. ln seinem heute znr ” ■ 1 ■ ■«h t— , 

_ M „ ‘Veröffenlüclwng fretgegebenea Gronfiuch «nptragen wmden. 

hSSdit Beric^S^aiJS^. 

zu erwartenden ^haffliA« ^ ^ ^ ^ 

C T 1ZI 1?” Verwaltung von Aschkelon mit 

b ^ Öe ^!L? C S eb ^l^ *** traditionellen Entwkk- 

unserer öffenthchkeit «freuen fortfQhr ^ vof . ^ wen aas wonuDaummisre. 

werdo, aber es zeigen sich doch np hm y c ^ ^ Knftnr- e ** em Zmamium s to « von für den Ausban ihrer Textilfa- num noch nacht über die Art fc 

bereits die ersten Anfänge einer pinrirf,^^ glj. vier Fahizen^n bei Beer Sdbe- brik eine Anleihe von 300.000 IL and eWise dieser Registrierung t 

wirtsc haftlichen Ernüchterung Fre laeittätigkrft Jugendlicher er- wa wurde der 65jahrige Nach um ans amerikanischen Spenden er- entsdtieden hat. 
nrfer nn feraeßs. Die Berg- richtote ^ ^ Wohl- Se ^ 808 R*«howot getötet. halten. . r 


aus dem 


von firnen erworbenen Wohnun- ^dre^ P« * 
gen nicht auf ihren Namen im ri&tas (unter Buksa) 
Grundbuch «ngetragen würfen. 

Die Gesellschaft erklärte hierzu, m^nin■■—■■■■■! 
dass Tausende von Wohnungen 
nicht auf den Namen Quer Be«. TENDENZ 1 

sitzer eingetragen werden konn- fihermlttelt dnreb 
ten. weil das Wohnbauminlsto- 
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LETZTER TEMPORÄRER “v BNEJ BRAK 

SOLDA TEN F RIEDHOF MieferanssefaüSs in Bnci Brak 

GESCHLOSSEN wandten sich an den Bürgertnri- 

(WT) — Nachdem die leteten 5 t©j- der Stadt mit der dringeo- 


Khrft zumindest auf einen Tefl fai ir£sm i^ ter h mis ^ „nrf. Srfaznzckg^ezistiode im Wer- RAilRNPLAGE 

der saugen Teuenmgsziitage zn ^,^ 3 ^ An „ M bedürftiger » von einer viertel Million IL LETZTER TEMPORÄRER BNEJ BRAK 

verzichten, ist ein bof&nmgser- £j flWO { uier Sorialfürsorge zntefi. würfen in Rechowot ans e in e m SOLDA TENb klBPHOF Mieteranssdxüäs in Bnci Brak 

wedeeodes Zeichen and wenn es Auto gestohlen. GESCHLOSSEN wandten «ich an den BÜrgermri- 

unseM Regierung verstehen Auf der Passiva^eite erwähn- Pornografisch* Flinte werden C?VT) — Nachdem die letzten ## Stadt mit der dringen- 
wird, diese Opfer berdtschaft te der Bericht, dass die Stedtver^ ^ ^ Ben Gurion-Hurim- Kriegsopfer aus den temporären ^ Bitte> ensMch Schritte zur 
des Burgers zu ermutigen, ohne waJttmg öffentliche Grossbetrie- fen in Lod skher^esteDt. Die MflüSrftiedhrfen in die MiUtSr- Bekämpfung der Rattenplage, die 
sie nugebähifidi uusaamüteen, so be* wie „Amidar’*, die staatliche ng tam^ aüS abtefinngen der ständigen Fried- jehon länger als vier Jahre die 

könnte das bereits ein erster Ge- Bodenbehörde und das Wohn- ^ ^ ^ ^ hofe überfuhrt warfen, hat die Gesundheit der Mieter gefeht- 

tob der riehen mageren Jahre baaministerinm aus unerUärii. eesdiickt werfen Armec dicse 2citwefli » ei1 det einznleiten. 

sein. Allerfmgs ist es mit dieser eben Gründen von der Pflicht Effl . t, Rekord bei höfe ’ weIcbc mft Bc 5 Üm des 1 

Seretadudt des Efazeteea nod. ®ttob^haudcn Küsten von F ^ ph p , fl , n gg% der ^ Jom Kippur-Krieges eröffijet STRAFE-FÜER 

lauge nicht getan. Grosse fcrup- Strasseohaaarbedwi zu beleih- ' 7 *'*' w wurde», wieder geschlossen. Die- VERKEHRSVERGF39EN 

^u unserer Berölkmmg und gen. Während das Gesetz der "*** ser Tage würfe der letzte G©- 

Gunter nicht wemgeArinätee^ Stadtverwalöttig die Scfognia d« Jom K^nr-Kriej», We g er d en A nro tmgm Ch 

tner in den verschiedenen lcbe&s- dmäumt, sozial benachteiligten dmctedmitt bet 75% hegt _ Segen Jizchak Rot s.A„ von ner Veikdusstreife nicht Folge 
wichtigen Zweigen der öffentfi- Schichten Nachlässe in der Zah- MnRoOfss wwie «tue temporären Müitarfriedbof seiris« hatte, wurde «n Chanf- 
chen Dienrte haben es in den hmg der städtischen Abgaben wne Bobrfladje nn Wert von - m Bser Schewa nach Aschdod zo 300 IL Geldstrafe oder 
sieben fetten Ähren Wötanden, za gewähren, erteilte die Stadt drei MSOonen Dollar insta lliert, überführt und dort beigesetzt- ereatzweae zehn Tagen Haft so- 
awtay den verschiedensten Deck- Aschkelon ErmSssignngcn in HB- die eine erneute Ausbeutung der Damit würfe der zeitweilige Mi- wie zn emer Gefängnisstrafe von 
»wmw^ trrtri von der öffentlich- he von 250 000 JL an Industrie- beiden Erdölvorkommen erfaubt litärfrfedb<rf in Beer Schewa als «iwn Monat mit emer Be- 
keä kam» bemerkt ganz beträcht- betriebe und Hotels, ohne hier- Die W afaM vob Klar letzter dieser Frittfiwfe gcschios- wäbruugsfrist von zwei Jahren, 
Bcfce Vor teB e «rf den Gebiet für die Cwachmgong des Innen- Kama am Tabo^-Berg werden een, ---- iwrartölL . -—; i 


TENDENZ AM GESTRIGEN BORSENMARKT 
übermittelt durch <Se Wcttpqifeattdling der Jä^het 1 
Ohne ObQgo 

** = u rights K = Nur Käufer 

* =* « coup- dfe. V =» Nur VetkSufer 

S =a Sehlnodnzra 

Dollar Bonds: etwas wonrtteter 

Index Bonds: setertdiv 

Aktien: gebnlcho 
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